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Wöchentlich 6 Ausgaben
Unterhaltungsbeilagemit einer täglichen

Nr . 216 Freitag , 13 . September 1940 88 . Jahrgang

U - Boot versenkte 37600 BRT

Englischer Frachtdampfer im Atlantik versenkt komspricht es Bände , wenn der eng

zuführen .

Mit diesem stolz geschwellten Mehrwertigkeits -
r v l e x ist man dann auch fröhlich in den selbsterklärten

die Wäsche an der Siegfriedlinie aufzu -

« nzelgeupreis « : Ein Millimeter Höh - der 25 Millimeter breiten Spalte im Anzeigenteil Grund -
preis 7 Rpf . . der 85 Millimeter breiten Spalte im Wertteil 60 Rpf ., sonst laut Preisliste Nr . 9,
Nachlässe nach Preisliste Nr . g . — Schluß der Anzeigen - Annahme 9 */a Uhr vormittags .

SeätSglich nachmittags .
Eeschäftszeit : 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends außer Sonn - u . Feiertags

Berliner Büro : Berlin -Wilmersdorf

B. Schelle - berglch « « nchdruck-rei . „Tagblatt . Haus '
Fernsprecher -Samm -I-Nr . 59631 . Drahtanschrift , Tagblatt Wiesbaden .

Poftlchecklonto ! Frankfurt a . M . Nr . 7405.
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» anut wird , die Engländer seien tm Begriff , die
Luftschlacht um London , zu verlieren . Die
deutschen Flieger hätten an militärischen Objekten oerbee¬
rende Schäden angerichtet . Englands Hoffnung , die An -
grifse für die deutsche Luftwaffe zu kostivtelig zu machen , km
unerfüllt geblieben . Die deutschen Berluite erreichten auch
nickt annähernd die englischen Erwartungen ,

Industrie - Anlagen , Hafen - und Dock - Anlagen in London , Liverpool und anderen Orten

erfolgreich mit Bomben belegt — Die Verminung britischer Häfen wurde fortgesetzt

Sevt . ( Funkmeldung .) Nach einer Mel -
>r Schinahrtskreisen wurde der britische
: lsvark ' ( 5250 BRT . ) im Atlantik
U -Boot versenkt .

„ Verheerende Schäden "

USA . -Eeneral über die Wirkung der deutschen Luftangriffe
auf London

Der O5iW . - Bericht von heute
. Berlin , 13 . Sevt . ( Funkmeldung .) Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt :

Ein Unterseeboot versenkte sechs bewaffnete
feindlich « Handelsschiffe mit 37 600 BRT , darunter
einen bereits gemeldeten Dampfer von 7000 BRT .

Den in der Nacht in Nord - und Westdeutschland ein -
fliegenden britischen Flugzeugen gelang es nicht , ibre Ziele
rn erreichen . Wenig « ans Wohnviertel und ein Work abge¬
worfene Bomben richteten nur geringen Schaden

"
an .

Bei der eigenen bewaffneten Aufklärung über
Süd - England wurden Bomben auf Industrie - Anlagen
iu Loudon . Verbill . Brighton . Vanbury und ander «
Orte abgeworfen . Südwestlich der Insel Man gelang
es . ein Handelsschiff von 8000 BRT . schwer zu beschä¬
digen . \

Sn der Rächt zum 13 . 9 . belegten Kampfflug¬
zeuge wiederum die Hafen - und Dockanlagen in
London und Lioervool mit Bomben und riefen neue
Brände und Explosionen hervor .

Britische Häfen wurden erneut vermint . Ein feind¬
liches Flugzeug wurde abgeschoss ^n , ein eigenes wird ver -
mitzt .

Sn der Nacht zum 12 . und 13 . 9 . versuchten leichte
feindliche Seestreitkräfte den Lake « von Bou »
logne zu beschieben . Der Gegner wurde , ohne irgend¬
welchen Schaden angerichtet zu Laben , durch das Feuer
unserer Küktenbatterien vertrieben .

Krieg gezogen , utn ^ bie rvanye an oer totegirteDnitie __ _
Längen

"
, wie der Tommy mit heiserer Stimme im guten

französischen Quartier sang . Und wenn es wirklich nicht ge¬
lingen sollte , die „ braunen Laufen "

/ zu Paaren zu treiben .

gelitten batten , als die Läufer der wohlhabenden Kreise , die
stets außerhalb solcher Gegenden stünden . Der General
glaubt , daß gerade dieser Umstand den Unwillen gegen
die Wohlhabenden . sowie gegen die . .wohlgenährten
Mannet der britischen Regierung

" Hervorrufen und einen
Klassenbaß züchten werde .

Der Ätng stiftet 1000 Pfd . für die Obdachlosen
( Eigener Drabtbericht unserer Berliner Schriftleitung )

ISS« **
. » Fl 2 ZCod)<5L94n kür einen Monat RM . 2.—, einschließlich Traglohn .

£ « HK ® 0' d «zogm RM . 2.35, zuzüglich 36 Rpf . Bestellgeld . Einzelnummern 10 Rpf .Sie Behinderung der Lieferung rechtfertigt keinen Anspruch auf Rückzahlung Les Bezugspreifes .

Mer vermißte Flugzeuge zurückgekehrt
Berlin , 13 . Sevt . ( Funkmeldung .) Wie amtlich mit -

aeterlt wird , erhöben sich die im Bericht des Oberkomman¬
dos der Wehrmacht vom 10 . 9 . 1940 gemeldeten feindlichen
Verluste um drei Flugzeuge , während die eigenen Verluste
sich um vier Flugzeuge verringern , die inzwischen zu ihren
Geschwadern zurückgekehrt lind .

Hochmut vor dem Fall
Von Wilhelm Ackermann

Vor wenig Tagen noch war die Berichterstattung der
englischen Presse über den Luftkrieg durchaus auf eine
frisch - fröhliche Impertinenz gestimmt : Die ge¬
scheiterte deutsche Grohofsenfive , der unbezwingliche Mut
englischer Jagdgeschwader , ganz Deutschland Zittern vor den
Bombern der RAF ., lächerlich geringe Schäden in England ,
aber gähnende Löcher in der deutschen Produktion und im
deutschen Verkehrswesen , und so fort . Im Londoner Rund¬
funk erfreuten englische „ Lufthelden

" die Hörerschaft mit
blutigen Schilderungen ihrer fabelhaften Erfolge über Berlin ,
der Luftminister wurde bald vom König , bald von Churchill
glückwünschend antelegraphiert , und einigen Zeitschriftlern an
die englische Presse schien ob all solcher Glorie der Zeitpunkt
gekommen , eine kombinierte Luft - , Erd - und Wasseroffensive
gegen den europäischen Kontinent gleich im ganzen zu ver¬
langen .

Die Tonart hat gewechselt , seit die vom Führer
angekündigte Vergeltungsaktion in grobem Stil eingesetzt
und besonders die Hauptstadt des Empire erfahren hat , was
das praktisch bedeutet . Jetzt legt man sich drüben auf die
andere Tour , klagt über das Vernichtungswerk , drückt mit
rührseligen Einzelschilderungen auf die Tränendrüsen , und
die „ Times "

hat sogar entdeckt , daß Hitler mit dieser deut¬
schen Vergeltung dem lieben , guten England „ bitteres Un¬
recht

" tue . Demnach ist es Zeit , wieder einmal einer jener
LegendenbildungenüberdieSchuldfrage vor¬
zubeugen , auf die stch England von den „ Armenier - Greuels

"
der alten Türkei über die „ abgehackten Kinderhände " und die
„ unschuldig gemordete Miß Cavell " bis auf unsere Tage
immer meisterhaft verstanden bat .

Ist vielleicht der Luftkrieg in seiner jetzigen zer¬
störenden Form eine Erfindung der besonderen deutschen
Barbarei ? Mutz man die Welt daran erinnern , datz Adolf
Hitler schon bald nach seiner Machtergreifung gerade diese
Kampfform aus künftigen Auseinandersetzungen der Völker
ausschalten wollte ? Datz unter seinen sehr ins einzelne ge¬
benden Abrüstungsvorschlägen der Verzicht auf den Bomben¬
abwurf ebenso enthalten war wie der auf schwere und
schwerste Artillerie ? Was haben damals die demokratischen
Weltgewaltigen geantwortet ? Nichts ! Sie hielten es nicht
für der Mühe wert , den Führer des neuen Deutschland einer
Antwort zu würdigen . Aus zwei Gründen : erstens war da¬
mals noch die Zeit der ständigen Terminbestimmungen für
das nabe Ende des Nationalsozialismus '

. Man bezog solche
wohlgefällige Wissenschaft bald aus der rachsüchtigen Weis -
beit irgendwelcher Emigranten , bald aus den talentvollen
Berichten der eigenen Diplomatie . Und glaubte natürlich
gern , was man so innig wünschte . Zweitens aber batte man
damals auch gar nicht nötig , Abrüstungszuseständnisse zu
machen . Man war ja — oder dünkte stch doch — auf allen
Gebreten der Rüstung unendlich überlegen . Schön dumm
wäre man stch vorgekommen , diesen vermeintlichen Vorsprung
freiwillig aufzugeben und damit „ Herrn Hitler " das Ge¬
schäft zu erleichtern .

London war wieder im Keller
Rach einer teirchwachten Nacht mutzten die Londoner Freitagkrüb erneut in die Sckutzräume — Die englisch « Zensur

unterdrückt letzt alle Einzelbeiten

San Sebastian , 13 . Sevt . ( Funkmeldung .) Wie aus
London gemeldet wird , muhte die Bevölkeruna der englischen
Hauptstadt , mutoem jte die ganze Rächt wieder im
Luftschutzkeller verbracht baite , am Freitagvor -
mrttag um 6 .37 Ubr Greenwicher Zeit erneut die Schutz¬
raume aufsucheu .
. Am Freit agmorgen teilte , der Londoner Nachrich¬
tendienst lediglich kurz mit . datz d,e Flak die ganze
Nacht hindurch geschossen habe , und datz die
Grundmauern der Stadt unter einem gewaltigen Krach
erzitterten . Aus diesen , wie auch aus anderen Meldungen aus
englischer Quelle geht eindeutig hervor , datz die britische
Zensur leit der Nacht zum Donnerstag sehr stark ver¬
scharrt worden ist . Seit dieser Zeit werten alle Einzel¬
heiten über die Kampfe um London üad besonders über di «
Schäden unterdrückt .

Der Veriaster hält es entgegen den englischen Bebauv -
tungen für unwahrscheinlich , datz die deutschen Flieger eng¬
lische Arbeiterwobnungen willkürlich als Angriffsziele aus «
lucklen . Do jedoch die Arbeiterwobnungen in Jndustrie -
gebieten lägen , sei cs selbstverständlich , datz diese weit me6r

Einem neutralen Journalisten hat nach Beendigung des
Fliegeralarmes , der von Mittwochabend bis Donnerstagfrüh
gedauert hat . jemand , der aus dem Luftschutzraum kam . er¬
klärt : „ Drei solcher Nächte sind genug , und ich werde keine
einzige mehr hierbleiben .

" Und zu solchen Zeiten meinte noch

New Bork . 13 . Sevt . ( Funkmeldung .) Sn der New Borker
Zeitung „ P M “ schreibt ein General , dessen Name nicht ge¬
nannt wird , die Engländer seien im _ Begriff , r *

Das alte Spiel mit bett Terminen
as . Berlin . 13 . Sept . Die „ New Bork Times " lätzt stch

aus London berichten , datz es . wenn die deutschen Luft -
angrirfe wie rn den lebten Tagen weitergingen , unmög¬
lich sein wurde , die Brände zu böschen und die
Straßen von dem Säuserschutt zu säubern . Das stimmt mit
anderen Darstellungen überein , die ebenfalls davon svrechen .
datz die groben Brände in London schon heute nicht
mehr oingedämmt werden können . Man kann sich also , wenn
auch die Engländer die Zensur wesentlich verschättt baben
und in ihrem eigenen Rundfunk nicht mehr über die groben
Schäden der deutschen Angriffe bettchten . doch ein Bild
machen , wie sich die Dinge in London gestalten , zumal nach
anderen Meldungen die englische Regierung in Er¬
wägung ziehen soll . London zu verlassen .

Auch am Donnerstagabend sei in London zwei¬
mal Luf talarm gegeben worden . In der Umgebung der
Hauptiwdt unt > im Süüosten Englands seien zahlreiche Bom¬
ben gefallen . Auch in der Nacht rum Freitag seien im
Gebiet um London Bomben eingeschlagen . Eine Hauptstraße
rn einem Vorort habe gesprengt werden müssen . In einem
anderen Stadtviertel sei ein Wasserturm getroffen
worden , über die Schäden , die am Mittwoch entstanden seien ,
teilt der britische Nachrichtendienst noch mit . dah in der
Regent Street Bomben gefallen seien . Die
Bank von England und einige Zeitungsgebäude in der
Sleet Street seien beschädigt worden .

vor ..wenigen Tagen die „ Daily Mail "
, sie seien „ Englands

schönste Stunden .
In ter Ausgabe her „ News Chronicle " mit dem Datum

vom 12 . September steht geschrieben : „ Die Wirkung von
Bomben auf das Leben einer » rotzen Stadt mutz neit -
gehend von der Energie und Zweckmäßigkeit abhängen , mit
ter tee » chäden nach ledern Angttff behandelt werden . Wenn
eine Stadt einmal authört . an die riesigen Aufgaben heran¬
zugehen . wie Feuerbekämviung . Nottevaraturen . Flicken be¬
schädigter Gas - und Wasserrohre und Fahrbarmachung ge¬
troffener Sttaben . dann würde sie bald unbewohnbar
werden . In zweierlei Hinsicht tun die Behörden nicht alles ,
was fte sollten . Zunächst einmal stnd die Verkehrsver¬
hältnisse für die Zivilbevölkerung von und nach der
Arbeitsstätte in schlechtem Zustand . Männer und
Frauen , die lebenswichtige Arbeit zu leisten haben , müssen
stch ihren Heimweg erkämpfen . Die . Strapazen der
S i r a h e sind fast ebenso schlimm wie die der Luftangriffe .
Zweitens wird die Aufgabe der Unterbringung der
Obdachlosen nicht durchgreifend gelöst oder nicht rasch
genug angepackt .

"

Weiter wird berichtet , daß die Lebensmittelver¬
sorgung der englischen Hauptstadt nicht mehr ganz
funktioniere , z . B . müssen die Fleischer schon seit Tagen
nut Konserventlersch in kleinen Mengen ver¬
kaufen . weil gegenwärttg kern Fttschfleisch zu haben sei .

Die Ernährungslage hat den Landwirtschafts¬
minister Hudson veranlaßt , im englischen Rundfunk die
Parole auszugeben : „ Pflügt für den Sieg .

" Die landwirt¬
schaftliche Produktion müsse wesentlich gesteigert werden .
Jeder Engländer müße unbedingt dazu gebracht werden , daß
er int kommenden Zahr alles , was er verbrauche , int eigenen
Garten ziehe . Hitler habe Erotzbritannien von den Gemüse -
zuftchren abgeschnitten .

Angestchts ter schweren Schäden , die sich naturgemäß auch
auf die Londoner Bevölkerung auswirken müssen ,
spricht es Bände , wenn ter englische König , ter zu
einer Sammlung aufruft , durch die der Not der
obdachlos gewordenen Bevölkerung gesteuert
werden soll , ganze 1 000 Pfund beisteuert . Das sind
rund 10 00 0 RM , eine im vlutokratischen England osten -
bar gewalttae Summe für soziale Zwecke , während ste uns ,
die wir an die großen Ziffern des Winterhilfswerkes ge¬
wöhnt sind , geradezu unmöglich vorkommt . Wie man auch
im Ausland die weiteren Aussichten Englands
beurteilt , zeigt die Äußerung eines amerikanischen Generals ,
nach ter England im Begriff ist . die Schlacht zu verkieren ,
wobei dieser amerikanische Kritiker hinzufiigt . daß die eng¬
lische Luftwaffe bereits anfange . Schwächen zu zeigen .

In England nimmt man nun , um stch etwas zu trösten ,
das alte Spiel der Terminsetzung für die Akttonen
Deutschlands und Italiens wieder auf . So erklärt man , daß
die deutsche Invasion unmittelbar bevor -
st e 6 e . Einige englische Blätter kündigen ste für heute an .
andere nennen als Termin den 18 . September . Man weiß
weiter zu berichten , daß die italienische Afrika -
Front in Bewegung geraten ist . so daß nunmehr auch
der Angriff auf Ägypten und zwar in drei Kolonnen
erfolgen werde . Es ist em alter englischer Trick ,
falsche Termine zu nennen , um ., dann , wenn die angekün¬
digten Attionen ausbleiben , zu erzählen , daß England wieder
einmal den Gegner verhmdett habe , feine Pläne aus «

Italienisches U - Boot versenkte
18000 BRT .

Die Fliegerverbände in Nord - und Ostasrika weiter erfolg¬
reich im Angriff

Rom , 13 . Sevt . ( Funkmeldung . ) Der italienisch « Wehr -
machtbertcht vom Freitag hat folgenden Wortlaut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : Eines
unserer ll - Boote ist nach Versenkung von 18 000
B R T . englischen Schiffsraumes im Atlantik , bestehend aus
einem Tankschiff von 10 000 BRT . und einem voll beladenen
8v0v -BRT . -TaAvfer , nach seinem Stützvnnkt zurückgekehrt .

In Nordafrika hat unsere Luftwaffe die Tages - und
Nachtangriffe gegen die feindlichen Stellungen . Kraftwagen -
patte und andere militärische Ziele an der ägyptischen
Küste fortgesetzt . Ein Benzinlager wurde in Brand
geschossen , verschiedene Kraft - und Panzerwagen wurden
wiederholt getroffen und unbrauchbar gemacht .

jn LUairika griffen unsere Fliegerverbänd « erfolgreich
ein Zelt - imd Barackenlager bei Ab i q u im Sudan und eine
feindliche Kolonne von 20 Kraftwagen in ter Gegend von
El Katnlo ( Kenia ) au .

. Feindliche Luftangriffe wurden ausgeführt
auf Massaua . das bei Beschädiaung eines Pavillons viermal
bombardiert wurde , auf Assab , wo ein Krankenhaus , eine
Lazarettkuche und Wohnungen im Zentrum ter Ortschaft zer¬
stört wurden , wobei unter der italienischen und ter Einge -
borenen -Bevölkerung sechs Personen getötet und eine verletzt
wurden , auf Asmara und Gura , wo ein beschränkter Schaden
angerichtet wurde . Außerdem wurden bombardiert die Flug¬
häfen von Ermma und Scimciamanna , wo leichter Schaden
angerichtet und neun Personen verletzt wurden . Ein feind¬
liches Flugzeug wurde von unseren Jagdflugzeugen abge¬
schossen , zwei wettere stnd wahrscheinlich abgeschossen worden .
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gen das Reich , zu be -
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Batterie X gefechtsNar gegen England

Befehle .

$ut it

iam

Di « heutige Angabe umfaßt 10 Seiten

der ßuftroa
Feind , der

Kanal »
16 folgt
de der
hoffe in

knanv gewordenen Rohstoff (Elfen zu gewinnen .

Die Opposition macht Smnts zu schaffenEine unserer schweren Batterien irgeiünvo an
küste isl soeben beim Einschießen ihrer Geschütze ,
auf Schuß und dann noch ein « dumpf rollende
ganzen Batterie . Deutlich ist das Rauschen der
der Luft vernehmbar . Im Leitstand werten d

Schlachtschiff „ Warspite " wird verschrottet
Die deutsche « Bombentreffer waren zu schwer

Berlin , 12 . Sept . Aus London wurde am 9 . September
gemeldet , daß das Kriegsschiff „ W a r s p i t e “

. das angeblich
als Kadettenschulschiff Verwenduna fand , jetzt als Schrott
verkauft worden ist .

Das britische Schlachtschiff „ Warsxite "
. 30 600 Tonnen

. .. den Krieg nach
; monatelanger Arbeiten aber
.reifer verursachten Schäden nicht
iarineministerium läßt jetzt das
wenigstens noch den für England

ff -Obergruppenführer Lorenz in Galatz

Bukarest , 12 . Sept , ff -Obergruppenführer Lo r .e n z .
der Leiter der Volksdeutschen Mittel stelle , rit Donnerstag¬
abend in Galatz eingetroffen .

tzauptschrtftteiter : Zritz Günther ; Stellvertreter : HeinrichKcri Kunz , verantwort «
üch für den politischen Teil : Heinrich Karl Kunz (verreist ) ; Stellvertreter : Fritz
G ü n t b er ; für Kunst , Unterhaltung , Umgebung und Sport : Dr . Heinrich Reickert ;
für Stadtnachrichten . Vororte und wirtschaftsteil : Willi Hempel (verreist ) : Stell «
Vertreter : Dr . Heinrich Reichert ; für den Anzeigenteil : Otto Kaiser ; sämtlich
in Wiesbaden . Gesamtleitung : Dr . ohiL habt ). Gustav Schellenbera und Otto
Kaiser . ^ - Zur Zeit ist Preisliste Nr . 9 gültig . Druck und Verlag : L. Schellenberg 'sche

Duchdruckerei ; Wiesbadener Tagblatt . Wiesbaden

Am Ärmelkanal . 12 . Sept . ( P K .) ..Feucrerlaubms -

zweites Geschütz Tcuern ! Em Aufblitzen M ter Rohi -

mündung . ein gewaltiges Donnern , kurzer ^ . starker Luftdru a .
der einen schier umzuwerren droht , sind die Folgen dieser

Geleitzug von Küstenartillerie beschossen
Erfolgreiche Bombenwürfe aus Dover

Berlin , 12 . Sept . Am U . September versuchte wiederum
ein britischer Geleitzug den Hafen von Dover zu ver¬
lassen . Unsere Küstenartillerie nahm die Hafenaus¬
fahrt unter Feuer . Treffer auf den Schiffen konnten wegen
des schlechten Wetters und der schlechten Sicht nicht beobachtet
werden .

Kampfflugzeuge bombardierten das Hafenviertel
und die Kaianlagen von Dover , so daß Brande entstanden .
Auch die Flakstellungen von Dover wurden erfolgreich ange¬
griffen und Treffer in den Flakstellungen erzielt .

in mühseliger Arbeit an den Aufbau der Batikte
gegangen ist . Zunächst mußte die ganze Stellung einmal
getarnt werden : denn das hatten die Franzosen ihren
Freunden und Bundesgenossen auf der . Insel gegenüber nicht
nötig . Außerdem hatte diese Batterie wabricheinlick schon
lange nicht mehr gefeuert . da sie von der Bevölkerung gering¬
schätzig als Museumsbatterie bezeicmistwurte .^ Es war ,

fein
WerKug vorhanden ,

Ausrüstungsgegenstände . Nichts war . mehr vorbarchen , toas
noch irgendwie brauchbar gewesen wäre . Und so ähnlich sah
es auf allen anderen Batterien der Franzosen , aus /

Der Offizier schildert dann , w « er mit fernen Mannern

--- ---- ------- - ----- 1. «JUl « Ul « w « V.
Schuss « beobachtet . Sie liegen gut . Die mächtigen Rohre ,
die noch eben drohend gegen Weifen gerichtet . woaen, . llnd

plötzlich unsichtbar geworden . Wie harmlose . Hügel neg « i

nun die einzelnen Stellungen der Batterie in te1
schäft , so gut ist die gesamte Anlage getarnt , 3m Wiße « n

Batteriekommandeur : „ Sind das eigentlich deutsche Ge¬

schütze ? Di « Franzosen haben he wohl . eigens für . unsere
Marineartillerie hier gelassen ? „ jawohl , das sind rian »

----- - "             Sie aber denken , daß wir die
eute stebt , dann tft das em

Die Lügen über Berlin

as . Berlin , 13 . Sept . Die Lügen der Engländer
über die Erfolge ihrer Luftangriffe aut Berlin werden

immer grotesker . Obwohl bekanntlich , was übrigens alle m

Berlin anwesenden ausländischen Journalisten tn ihren Be¬

richten bestätigen , nur nichtmilitärische Ziele , vor allem Ar¬

beiterwohnhäuser getroffen wurden , behaupten die Engländer ,
daß der Potsdamer Bahnhof in Berlin , in Brand geworfen
fei . Jetzt genügt ihnen das nicht mehr , vielmehr berichten ste ,
in der Nacht zum Donnerstag fei auch der Anhalter
B a b n b o f mit Erfolg bombardiert worden , Man habe fest -

stellen können , wie schwere Bombensalven die Euteranlagen
des Potsdamer und des Anhalter Bahnhofs trafen . Eine

Batterie im Tiergarten fei bombardiert worden und eine
weitere englische Maschine habe sich nach Süden gewandt und

Brandbomben auf den Flugplatz Ternvel -

hofer Feld abgeworfen . Das ganze wird dann noch ein

wenig ausgeschmückt , indem man versichert, , der . Eisenbahn¬
verkehr sei so schwer gestört worden , daß em Hilfsautobus -

verkehr eingerichtet werden mußte . Bon alledem ist auch nicht
das geringste wahr , weder der Potsdamer noch der Anbauer
Bahnhof , noch das Tempelhofer Feld wurden angegriffen , ge¬
schweige denn getroffen . Die Berliner , die an Ort und Stelle

am leichtesten feststellen können , wie verlogen und . wie ,
unsinnig diese englischen Nachrichten ffnd , sehen wieder
einmal die Unglaubwürdigkeit des gesamten engliiiben Nach¬

richtendienstes bestätigt . Wenn zudem Reuter sich noch aus
einer dunklen Quelle berichten laßt , daß der Angriff auf

Berlin in der Nacht zum Mittwoch 500 Tote gefordert
habe , so wiffen die Berliner noch mehr denn re . was sie von

Reutermeldungen zu halfen haben . Wir nehmen aber gleich¬

zeitig zur Kenntnis , daß gewißen Engländern die Bombar¬

dierung Berliner Wohnviertel noch viel zu „ human , st . So

Generalfeldmarschall von Brauchilsch
in Nordwestfrankreich

Besuch von Stäben und Truppen

Berlin . 12 . Sept . Der Oberbefehlshaber der Heeres .
Generalfeldmarschall von Brauchitsch , „traf am Mittwoch ,
dem 11 . September , zum Besuch von Staben und Truppen
in Nordwestsrastkreich ein .

Gesandter Romalo bei Ribbentrop
Berlin , 13 . Sept . ( Funkmeldung .) Der Reichsminister

des Auswärtigen , von Ribbentrop , empfing beme ^den
von Berlin abberufenen Königlich Rumänischen Gesandten
Romalo zur Verabschiedung .

Abordnung belgischer Journalisten bei Dr . Goebbels

Berlin , 12 . Sept . Reichsminister Dr . Goebbels
empfing am Donnerstag eine Abordnung belgischer
Journalisten , die auf Einladung der Re -chsregierung
eine Studienreise durch Deutschland machen .

Professor Heinrich Hoffmann 55 Jahre alt

Berlin , 12 . Sept . Der ReichsbildberiLferstatter Prof .
Heinrich Hoffmann , der zu den ältesten Mitkämpfern des
Führers gehört , begeht heute feinen 5 5 . Geourtstag .

fordert der „ Daily Mirror "
. daß man ffch überfalle kleinen

Bedenken hinwegsetze . Man solle polnische Geschwader nach
Berlin senden , meint das Blatt , denn die Polen kennten dre

Deutschen . In der Tat haben die Polen ja die Schlagkraft

Deutschlands kennengelernt . In dieser Sinffcht kennen sie uns

wirklich . Aber in dieser Hinsicht können sich la auch die Eng¬

länder nicht beschweren . Auch sie kennen , uns von «Flandern
und Dünkirchen her recht gut . Zudem wird ihnen die Kraft

der deutschen Luftwaffe ja Tag für Tag erneut bewiesen .
Die italienische Presse , die auf die starken deutschen Ver -

geltungsschläge gegen London nut großem Nachdruck öinmeijt
betont , daß gleichzeitig auch die italienische Luft -

waffe außerordentlich tätig gegen Ägypten iet . unb daß

unter den unaufhörlichen Schlägen der Achfenmachte gegen
die lebenswichtigen Zentren des englischen Weltreiches von

der Nordsee vis zum Indischen Ozean ..sogar Churchill

denErnftderLage habe zugeben muffen . Der „ Popolo
di 9? onta 'J hebt hervor , daß Deutschland und Italien den

Feind weder auf dem britischen Jnselreich noch im Raum

zwischen dem Mittelmeer und dem -badischen Ozean zur Ruhe
kommen laffen wurden . Weiterhin bestätigt das Blatt dann

noch einmal , daß die deutschen Vergeltungs -

aktionen gegen London b e r ech t i g 1 seren , nachdem die

Engländer immer wieder die Friedensband des Führers
zuruckgewiefen haben . Sie tragen die Verantwortung für
diesen Kampf . Darin berührt sich das Blatt mit dem irischen
Dichter Bernhard Shaw , der u . a . ansfuhrte : „ Nicht
Adolf Hitler erklärte uns den Krieg , .sondern wir ihm , wir

find die Herausforderer .
" Damit bestätigt Bernhard Shaw

nicht nur die Wahrheit vom September 1939 sondern auch
die Tatsache , daß die Engländer die zahlreichen Gelegen¬
heiten . die ihnen noch bis vor kurzer Zeit gegeben wurden ,
den Krieg trotz ihrer Provokationen ----

enden , sträflich ausgelaßen haben ,
nicht beklagen über das . was heute tn

Sete
aber noch unter Geleitschutz tu reinen wmiu waren

acht werden . Da aber die für das große schiff geeigneten
s in den britischen Staatswerften überfüllt waren , wurde

di « „ SBarfpite “ vor Eintritt Italiens in de
Aterandrien
waren die dm

nun für diesen Fall hatte das englische Menschlichkeits -

empfinden gleich von Anbeginn den Hungerkrreg der -

Blockade gegen die ganze „ verfluchte Raffe " angesetzt . Die
Dinge find zwar etwas anders verlaufen,

' Deutschland hat
einige demokratischeJrrtümer sehr handgreiflich be¬
richtigt , vor allem die von der militärischen Überlegenheit
auf jeglichem Gebiet . Die Herren in London hätten daraus
lernen können . An Gelegenheit bat es nicht gefehlt . Auch nicht
bezüglich des Luftkrieges . Denn Warschau und Rotterdam
Und Dünkirchen waren in dieser Hinsicht deutliche Mahnmale .
Stattdessen war noch in diesen Tagen in einem englischen
Blatt der Irrsinn zu lesen , Dünkirchen fei der erste Versager
der deutschen Luftwaffe gewesen . Anstatt die Lage zu . be¬
greifen , begann man nach der französischen Niederlage jen =
feits des Kanals das vergnügliche Spiel mit Phantasie -
zahlen über die Hilfe aus Amerika . Wie
Sornissenschwärme , gleich 2 % taufenb stückweise monatlich ,
würden di « dicksten Bomber der Welt England zu Hilfe ge¬
braust kommen . Und die sollten dann sa wahrlich weder
Konfetti noch Knallerbsen über Deutschland abladen . Bei

solch erhebenden Ausblicken fühlte man sich von . dem Ge¬
danken an die damit verbundene Zerstörung nicht ange¬
kränkelt . Denn diese Vernichtungswelle sollte sich la nur über
Deutschland hinwälzen . Wäre das so gekommen , und nicht
umgekehrt wie jetzt , so hätte kein Mensch im ganzen edlen
Großbritannien ein Wort des Bedauerns über diese Art der
Kriegführung gefunden . Eine größere Zahl der englischen
Bomber gegenüber den Deutschen hätte ihre Wirkungsweise
mit Tod und Grauen zur Kulturtat geadelt . Die größere
Zahl deutscher Bomber freilich ist eine Kulturlchande .

Deutschland hat sich zu der jetzt im Zuge befindlichen
Abrechnung nicht gedrängt : es hat sie noch weniger über¬
stürzt . Die Wett mag sich nunmehr mit sehr eindeutig ^ Ge¬
fühlen des letzten Angebots des Führers an Eng¬
land erinnern , eines Angebots , auf das Churchill

'
sche Über¬

heblichkeit nicht einmal eine direkte Antwort für notig hielt .
Dieser Mister Churchill wußte , was ein Großkampf aus der
Luft für fein Land bedeuten mußte , für bas mit Menschen
voll gepfropfte London , für die dicht besiedelten englischen
Industriegebiete mit ihren vielen großen Städten . Die von
Warschau und Rotterdam her abzusehenden Aussichten haben
ihn nicht erfchütfert : kühlen Gemütes hat er rm Unterhaus
erklärt , er werde durchhalten , und wenn England , unter
Schutt und Asche begraben werd « . Diese Gelegenheit ist ihm
jetzt geboten , die zum Aushalten wie die zur Promenade
zwischen den Trümmern Londons . Er mag ste . in Gesellschaft
feines Königs , wabrnehmen : aber wenn feiner hart ge¬
sottenen Seele dabei die Frage nach der Schuld an all dem
kommt , dann soll er wenigstens den letzten Mut hur Wahr¬
heit haben : mea culpa — meine Schuld . Wenn jemals em
Volk , ein Staat , ein Weltreich sehenden Auges unb doch m
völliger Verblendung aus eigenem Entschluß der Katastrophe
entgegengeführt wurde , so das England unserer Tage , Es
hat nicht an seine und seiner Bundesgenoffen Schwache ge¬
glaubt , und nicht an die Stärke Deutschlands und tes deute
scheu Bundesfreuiides . Es hat weder dem Völkerrecht „noch
sonst einer moralischen Verpflichtung eine Statte gewahrt ,
sondern jeden Übergriff , jede Vergewaltigung für berechtigt
gehalten , wenn es selbst sie beging . Es hat immer noch ein¬
mal — auf Kosten seiner verbündeten Opfer — eine Frist
zur Selbstbesinnung erhalten . Nach dem Polenfeldzug wie

nach Frankreichs Niederbruch : es bat sie , nicht nutzen wollen .
Lieber trug es seinen Stolz ins amerikanische Pfandhaus .
Und in letzter geiftiger Verwrrrung hat es Mit
den militärisch vollkommen sinnlosen Angriffen auf deutsche
Städte und deren Zivilbevölkerung den Herembruch des
Strafgerichts auch noch gewaltsam herausgefordert und nach
Möglichkeit beschleunigt . Die Saat von Blut und
Tranen , die jetzt auf seinem Boten svneßt , ist von seinen
getreuen Sämännern , von Baldwm über Chamberlain .bis

Churchill ausgestreut . Für diese Art Staatskunst wird jetzt
über England die Szene zum Tribunal . Churchill selbst
ist in wahnwitziger Vermeffenheit im wahren Wortsinne zum
Brandstifter an jetnem Lande geworden . Aus
dieser Asche wird kein Phönix empgiftetgen : kalt , grau unb
tot wird sie die Reste eines Weltreiches decken , das in seltsam
trotzigem Stolz auf seine Sünden zu Grunde geht .

Deutsche Wasserflugzeuge griffen Geleitzug an

Ei « 3000 Tonnet vernichtet

Berlin , 12 . Sept . Zwei unterer Wasserflugzeuge
griffen am 12 . September zwischen dem Morray - Firth unb
Aberdeen einen Geleitzug an . Ein Handelsschiff von 3000
BRT . erhielt Treffer mittschiffs . Eine 120 Meter hohe
Detonationswolke wurde beobachtet . Mit dem Verlust des

zo fische Geichutze . Wenn
Batterie so vorfanden , wie ste
großer otrtum . Wir mußten "

,
lort „ die Stellung völlig neu .
aufbauen . Als wir nach der o . u « > — - „Wr -
Franzofen hierherkamen . tonten wir nicht mir eine noute

verwahrloste und verdreckte Batterie , sondern jebes ter em «

»einen Geschütze war demoliert und restlos Mibrauchbar ge¬
macht worden . Die Franzosen batten zum Teil ine Rohre

gesprengt die Verschlüsse waren verschleppt oder auch zer¬
stört . Dazu lagen auf dem Platz zablloseumgeworfene ver -

branute unb auf der rotlten rttuckt zernorfe Kraftfahrzeuge
umher und eine fast unübersehbare Menge weggewonmer

„ England war der Herausforderer
"

( Eigener DrabtberiSt unserer Berliner Säriftleituna .)

keifen wurden mit bet Zähigkeit des deutschen Soldaten über¬
wunden .

Als die französische Zivilbevölkerung merkte bafe ffch
deutsche Marinearttlleristen daran machten , die .alte Batterie
wieder aufzubauen , meinte manch einer mitleidig lächelnd ,
diese Geschütze werden nickt mehr schießen . Run Laben ste
teure unsere Scküffe und Salven , gehört , Ja . die „ Mufeums -
batterie “ schießt wieder , und sie Ichießt gut ! Und Jo
steht längs der Küste jetzt wieder manches Ee 8 bereite Rohr
vom leichten bis zum schweren Kaliber . Und hinter den

'
m deutsche Artilleristen ter Kriegsmarine unb
fe . Tag und Nackt auf ter Wacht und webe tem
kick dieser starken Front aus totabl wnb & fen

und Beton zu Waffer oder in der Luft nabern will ! Sm
Seuerbagcl ter Granaten , die ztlnwist ans . französischen
Munitionsfabriken stammen , wurde jeder Angviffsversuch im
Keim etftidwn . _ , , _

New York . 13 . Sept . lFunkmeldungZ Die New Borker
Blätter melden , ter afrikanische Ministerpräsident Sntuts -
babe am Donnerstag öffentlich gedroht , er wolle ..alle illoyalen
Elemente , die England nicht betitelten möchten , die ganze
Schärfe der Ausnahmegesetze " spüren laffen . Auch
daraus geht hervor , daß die englantmörige Politik des Ver¬
räters weiter auf große Schwierigkeiten stößt . Laß also alle
friedliebenden Südafrikaner , vor allem die sehr starke Oppo¬
sition ter Buren , nicht

'
im geringsten durch die bisherige

Unterdrückung einaeschüchtert wurden . Zur Demonstration
der „ Freiheit

'
, wie sie die Engländer und ihre Sttohmänner

verstehen , will deshalb Herr Srnuts zu noch brutalerem
Terror greifen .

Bomben der Vergeltungl • „ . . .

Slnts : 3m Wti SoMmlfcln cmiäK « d - uilch - 8HWS bU mfflfc Mfe . M SMd - il MI » im <®
moto ata » « ( « . )

________________________
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Bon Stukas vor der Themse zerstört

1eines verbirgt ,
der Sonderaus -in

Paris
'

n t r a l e

Das grotze Sozialprogramm nach dem Endsieg

Teinfaflen “
. . .

..Die

„ Hetzzenlrale Paris
"

Die Entlarvung der französischen PreHekriegMruna

Köln . 12 . Sept . ( Funkmeldung .) Im Nahmen eines
während des Schichtwechsels in einem Steinkohlenbergwerk
im Gau Köln -Aachen abgebaltenen Betriebsavvells teilte
Dr . Ley mit . datz der ihm vom Führer am 15 . Februar
dieses Jahres erteilte Auftrag zur Schaffung einer natio¬
nalsozialistischen Altersversorgung durch die
Fertigstellung dieses umfassenden Werkes Erfüllung
gesunden hat und die durchgreifende Planung trotz des
Krieges vollendet worden ist . Dr . Ley bat den Auftrag des
Führers in Form eines einzigartigen Gerne in schafis -
werkes des gesamten deutschen Volkes gelöst ,
eines Eemeinschaftswerkes . das nach dem deutschen Endsieg
zum Segen aller deutschen Menschen und für die Welt als
überzeugendes Fanal des vom Führer gewährleisteten deut¬
schen Sozialismus der Tat wirksam werden wird .

Nach einer Würdigung der schweren Arbeit des deutschen
Bergmannes wies der Reichsorganisationsleiter dann auf
die Zusammenhänge bin . die zwischen der Macht des
Staates und seiner völkischen Stellung auf der
einen Seite und der Erfüllung der Anlvrüche auf der
anderen Seite bestehen . 3e gröher die Macht des Staates
sei . desto mehr Ansprüche könne er auch erfüllen . Wenn
Deutschland jetzt die Stellung in der Welt erringe , die wir
alle erhofften , so verpflichte uns das auch zu dem Mut . nicht

Altersgtenze der UTA . - Wehrpflichtigen
auf 35 Jahre festgesetzt

New park , 12 . Sept . Der Konferenzausschuh des Senats
und des Unterhauses einigten sich am Mittwoch in
später Abendstunde auf eine Kompromihformel zur
Wehrpflichtvorlage . Die Altersgrenze der Wehr¬
pflichtigen wurde auf 35 Jahre festgesetzt . Der Senat batte
ursprünglich die Altersgrenze auf 30 . das Unterhaus auf
44 Jahre festgesetzt . Der vom Unterhaus in der letzten Woche
angenommene Antrag , die Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht nach der Gesetzerbebung zwecks Erprobung des
Freiwilligensystems auf 60 Tage auszusetzen , wurde ge¬
strichen . Die Kompromihformel gebt nunmehr zur Annabme
an den Senat und kehrt danach an das Unterhaus zurück .

in Vichy erkannt , wurde er kräftig ausgepfiffen , so datz er
es vonog . sich nicht mehr in der Stadt zu zeigen .

..Eringoire " berichtet ferner , da « die beiden französischen
KammerabMordneten und Kriegstreiber Salomon Krum¬
bach und Robert L a z u r i ck. die bekanntlich beide auf dem
Flüchtlingsschifs „ Masstlia " vor Abschluß des Waffenstill¬
standes nach Marokko geflüchtet waren , bei einem gelegent¬
lichen Aufenthalt in der Stadt Fez von der dortigen Be¬
völkerung erkannt und n e r p t ü ge 11 wurden . Mit Hilfe
einiger Ferer Juden gelang es ihnen , sich in ihr Hotel zu
retten , das hierauf von der empörten Menge belagert und
gestürmt wurde .

Eine italienische Erfolgsbilanz
373 englische Flugzeuge in den ettten drei Kriegsmonaten

vernichtet . 31 englische Schiffe versenkt

Rom , 12 . Sept . In den ersten drei Kriegs¬
monat e n hat Italien nach einet amtlichenStatistik
insgesamt 63 Flugzeuge verloren , während stch die englischen
Verluste auf 373 Flugzeuge , also das Sechsfache , be¬
laufen . Es handelt sich , wie von amtlicher Seite binzugefügt
wird , um 363 einwandfrei festgestellte Verluste und 10 wahr¬
scheinliche Abschüsse .

Die Verluste der englischen Marine betragen
in der gleichen Zeit 31versenkteund58beschädigte
Einheiten , darunter versenkt zwei Kreuzer , sieben „Zer¬
störer . 12 U - Boote und 10 Handelsschiffe : schwer beschädigt
wurden 5 Linienschiffe . 13 Kreuzer , 10 Zerstörer . 3 U -Boote ,
3 Flugzeugträger und 24 Handelsschiffe . — Die italienische
Flotte hat in der gleichen Zeit den Äieuaei „ Eoleonr . .drei

Zerstörer . 8 U -Boote und drei kleinere Einheiten , darunter
zwei Schnellboote , verloren .

auf halbem Wege stehen zu bleiben , sondern mit Energie
alle Mittel zum Endsteg einzusetzen .

Eines der besten Mittel , die F ö r d e r um g des
deutschen schaffenden Menschen zu erreichen , so
betonte Dr . Ley abschließend . lebe er in dem Ausbau einer
großzügigen Altersversorgung . Der Führer habe
ihm seinerzeit den Auftrag zur Durchführung dieses großen
sozialen Werkes gegeben . Er könne beute melden , datz das
Werk fertig fei und in allen Einzelheiten festliege . Reben
diesem groben Werk der zukünftig alle deutschen Schaffen¬
den umfassenden Altersversorgung komme als zweites
großes Werk , das der Führer befohlen habe , eine umfastende
Gesundheitsfürsorge in Frage . 3n jeder Ortsgruppe der
Partei werde in Zukunft in den noch zu erstellenden E e -
meinlchaftsbäusern eine Gesundheit s st ation
eingerichtet , um so das ganze deutsche Volk ständig unter
einer vorbeugenden Gesundbeitskontrolle zu halten . Dazu
gesellen stch dann als weitere grobe soziale Werke die Aus¬
gestaltung eines grobzügigen Urlaubs , die Freizügigkeit der
Arbeit , die selbstverständlich nach dem Kriege sofort roieder -
bergestellt werde , das Werk der Berufserziehung mit
dem Berufswettkampf , die keine ungelernten Arbeiter in
Deutschland mehr zulaste und schlieblich ein grobzügiges
Siedlungswerk fijr alle schaffenden Deutschen .

Der Sohn Daladiers ausgepfiffen
Senf . 12 . Sept . Rach einer Meldung der französischen

Wochenzeitung . .Gringoires ereignete stch jüngst ein Zwischen¬
fall in Vickm . als der Sohn des ehemaligen französischen
Ministerpräsidenten Da lädier , der seinen Vater nach der

Flucht nach Afrika begleitet hatte , wieset tn der Stadt auf¬
tauchte . Dem jungen Mann , der einmal unter grogen Redens¬
arten die „ Vereinigung der Jugend des französischen Reiches
gegründet hat . wird zum Vorwurf gemacht , dab er sich „wäh¬
rend des Krieges mehr vom Kolonialreich als vom Schützen¬
graben angezogen fühlte . Von jungen Leuten auf der Strohe

Dank vom Hause England !
Der amerikanische Geschäftsträger in $ etlin , bat feiner

Regierung einen Bericht über die englischenBomben -
würfe gegen das Grundstück der amerikanischen
Botschaft in Berlin eingesandt . Wir stellen fest , dab
das Botschaftsgebäude für Flieger noch besonders durch rie -
stge auf das Dach aufgemalte Buchstaben „ USA .

" weithin
sichtbar gekennzeichnet ist . Die englischen Luftpiraten müssen
diese Buchstaben bei dem bellen Mondschein und bei der
Verwendung zahlreicher Leuchtbomben unter allen Um¬
ständen klar erkannt haben . Sie warfen trotzdem ihre
Bomben . Das ist der Dank Englands dafür , dab die USA .
die Vertretung der englischen Jnteresten in Berlin über¬
nommen haben . Wir erinnern in diesem Zusammenhang
daran , dab England bei der Uberfliegung sowohl von War¬
schau als auch von Paris durch deutsche Bomber behaup -
tete , diese hätten sich eigens die Gebäude der amerika¬
nischen Vertretungen als Ziel ausgesucht . Die Behauptung
war so unsinnig , datz sie nicht einmal in Washington ernst
genommen wurde , 3m Falle der amerikanischen . Botschaft tn
Berlin aber ist der Beweis , erbracht , da « die englischen
Flieger sie absichtlich als Ziel hatten .

Unsere Sturzkampfflieger überraschen

DNB . . . . . 12 . Sept ( P . K . ) Wie oft hatten unsere . Be¬
satzungen in diesen Tagen an ihren Sturzkampfflugzeugen ge -
[tanben und hinauf zu den Kampfverbänden geschaut , die mit
dröhnenden Motoren feinbroäits flogen und London , das
Herz England « , angriffen . Denn auch in ihnen brennt der
Wunsch nach Vergeltung und besonders heute , da die Kunde
von den gemeinen Angriffen englischer Nachtbomber auf Bau¬
denkmäler . Krankenhäuser und Wohnviertel der Reichshaupt¬
stadt kam , warteten sie brennend auf den Startbefehl .

Und er kam plötzlich , für diesen Augenblick fast uner¬
wartet . Die Sonne versank bereits hinter dicken Wolken -
ballen am geröteten Abendhimmel , als die Staffelkapitäne
SU den Besatzungen traten und mit knappen Worten bekannt -
saben : „ Feindlicher Eeleitzug im Kanal gesichtet "

. In vier
Minuten starten mir . Wir fließen im Verband . . . !

Nicht London , sondern etn feindlicher Geleit -
z u g ! Wer hätte das gedacht ? Viele Wochen waren bis zur
dieser Stunde schon vergangen , feit die Tomrnies den Stukas
die letzten „ groben Fische

" im Äana
'

serviert hatten . Es
mug verdammt brenzlig um sie aussehen , wenn sie heute das
Risiko einer Kanalfahrt wieder wagen , um der Riesenstadt
London auf diesem Wege lebenswichtige Güter zuzuführen .
Oder sollte etwa die Regenwand des letzten Tages über dem
Kanal ihnen neues Vertrauen zur Sicherheit der Geleitzüge
gegeben haben ?

gen
ist bei unseren Stukamännern das Warten ,

mb die Vorbereitungen zu einem regelrechten
eft im Seehafen , mit denen sie eben noch eifrig
raren . Es geht los ! Unsere Aufklärer haben

wieder einmal genau gearbeitet und jedes Suchen erspart .
Uber dem Kanal fliegt der Verband an Dover vorbei . Die
Flakbatterien werfen dem gefährlichen Gegner ihre Soreng -
wolken nach . Wie ' ein ohnmächtiges Wüten nimmt sich das
schlecht liegende Flakfeuer auf die unerreichbaren Sturz¬
kampfflieger aus .

Über den Wolken wird die Küste bei Ramsgate an -
geflogen . Die Wolkenlöcher über den Sandbänken kommen
gerade richtig . Durch sie wird bald ein sinkendes Schiff von
spähenden Augen gesichtet . Aha . ein anderer Stukaverband
hat den englischen Eeleitzug bereits gerupft . Doch nicht weit
von dem Wrack , von dem verzweifelt englische Matrosen noch
ein klägliches Abwehrfeuer gegen die Stukas loslasien .
schwimmen noch genügend ansehnliche Kähne herum , alle
Mschen 2000 und 5000 Tonnen . Schnell 6at sich unser Ver -

„ Alle Parteigeschäftsstellen sind beauftragt , di « Persön¬
lichkeiten der Partei . auf den endgültigen Verzicht der Plane
mit Italien vorzubereiten .

" ( Die Tabouis im , „ Oeuvre ) . . .
„ Die innerdeutsche Lage hindert „ Hitler an einem Frontal¬
angriff gegen „ Frankreich iKerillis in „ Evoaue ) . . . „ Man
darf auf den Militärbluff Deutschlands nicht beretnfaHen . . .
„ Die Stimme Hitlers hat keine . Tragweite mehr '

. .. „ Die
Vereinigung der Kräfte Frankreichs und Englands , ist nicht
nur der Beginn des Krieges , sondern bereits der . Steg .selbst
und zwar ein großer Sieg Hitler wird es nie erreichen ,
datz sich Frankreich und England trennen ..... Die Regierung
wird niemals genug tun . um die Kriegstemperatur der Volks¬
massen auf den höchsten Grad zu steigern . . . Und endlich das
amtliche Eingeständnis „ Wir haben den Krieg ge¬
macht " ( „ Matin "

, 5 . 3 . 40 ) . v m t „ v
Vor dem unbestechlichen Hintergrund der Wahrheit,und

Wirklichkeit legt Frankreich 150 Geständnisse feiner Schuld ,
seiner tollwütigen Hetze , seiner nur polnisch zu nennenden
Großmäuligkeit und seiner politischen und charakterlichen Un¬
fähigkeit und Niedrigkeit ab . Von diesem Schuldkonto kann
niemand in der Welt etwas fortfälschen . Es sind die Selbst -
zeugtzisse der Franzosen , es ist das politische Testa¬
ment eines untergegangenen Staates , das
hier für alle Seiten festgehalten und verewigt wird .

Jeder von uns mag eine recht deutliche Vorstellung von
der französischen Pressehetze gehabt haben als der Krieg be¬

gann : jeder hatte wohl auch eine Vorstellung von dem Un -

matz des Sasies . der den Franzosen in verbrecherischer Skrupel¬
losigkeit eingepeitscht wurde , als sich Europas aioste Heere
während des letzten Winters im Westen gegenuberlagen : und
der schrankenlose ßügenfaumel . in . den die Pariser Presse
verfiel , während die deutschen Wanen in geschichtlichen Sie¬

gen stahlharte Tatsachen schufen , hat sich vor unser aller Augen

abgejpielt . Trotzdem : einen gültigen Begriff von dem was
stch hinter dem Wort vom französischen . Presiekileg . verbirgt ,
gewinnen wir erst , wenn wir
gäbe des NS .-Pressebriefes „ r v „ . . . .. — - - - -
restlos und schonungslos entlarvt sehen . Dieser Sonderdruck ,
den die Reichspressestelle der NSDAP , herausgebracht hat
und der an jedem Zeitungskiosk für 20 Pfennig erhältlich
ist , schafft heute eine so aliumfafienbe Definition der fran¬

zösischen Pressehebe durch Anprangerung der nackten Luge
rote der deutsche Soldat das deutsch -französische Machtver¬
hältnis ein für allemal definiert hat . . .

Wie ein Volk von verantwortungslosen Politikern , die
mit ebenso ehrlosen Zeitungsschreibern verbrüdert sind, , be¬
trogen werden kann — man kann es in den Beiträgen dieser
Sondernummer erstmals in ganzer Furchtbarkeit erkennen
und begreifen . Und für uns politisch Wissende und Aufge¬
klärte i |t es wirklich unfaßbar : diese Lügen , die das Brand¬
mal wahnsinniger Torheit für jeden Normalen . sichtbar auf
der Stirn tragen , sie wurden Stück für Stück . Seite für Seile
und Wort für Wort geschluckt und geglaubt . Sie marschieren
nun in dem Sonderdruck der Reichsprestestelle . geordnet nach
Werken des Ehaos . in Reih und Glied gestellt nach den Ab¬
schnitten ihrer politischen Ünterroeltsotfenlioen auf von Sanas ,
Temps , Oeuvre , Jour . Journal über alle Zeitungen und
bieten das einzigartige Bild der Abschlußparaoe der
Schuldigen des französischen Untergangs .

Da fingen sie noch einmal ihre obszönen Refrains vom
deutschen Militarbluff und von der deutschen Revolution ,
von stetig wachsender deutscher Verwirrung und Verzweiflung ,
von der Unbesiegbarkeit Frankreichs , von den Pyrrhus -
Siegen Hitlers , von der Vierteilung des Reichs , von ihren
sadistischen Wünschen und — den großen Kehrreim ihrer

einen Eeleitzug bei Ramsgate

band herangepirscht . Die 18 Handelsschiffe und Zerstörer des
Geleitzuges streben der Th : m >emundung zu . Was soll diese
Taktik ? Im Nu hat stch der geschlossene Verband zum An¬
griff aufgelöst . Kein englischer yäger kann diese Vorberei¬
tungen stören , denn deutsche J,igd >>eroände haben die
wenigen , die noch einen Flug über den Kanal wagen , hin -
meggefegt und decken nun den Angriff der Stukkas nach allen
Seiten . __ ,

Da heult schon die erste Maschine dem Ziel entgegen .
Nun bietet sich dem Gegner wieder einmal Das schrecken -
erregende Bild vom Simmel herabstürzender Stukas . Wüten¬
des Abwehrfeuer von den „ friedlichen " Handelspötten und den
Zerstörern vermag der rasenden Geschwindigkeit der An¬
greifer nicht zu folgen .

Auch die Soerrballone . die von einigen qualmenden ena -
. lischen Handelsschiffen wie Luftballone vom Jahrmarkt mit -

geschleift werden und ein letztes verzweifeltes Abwehrmittel
gegen unsere Luftwaffe auf Geleitzüge darstellen , sind bei
dem fliegerischen Können und Angriffsgeist unserer Stuka -
mäimer umsonst .

Als eines der ersten Opfer fällt ein englischer Zer -
störer . Eine schwere Bombe trifft ihn mittschiffs . Grau -
schwarze Wolken hüllen das Schiff ein . Nebenan stürzt eine
Maschine auf einen 5000 -Tonner herab . Der Flugzeugführer
sieht das Aufblitzen der Abschüsie einer Flakkanone und Leucht -
spurfäden von Maschinengewehren . Er hält unerschüttert
mitten hinein . Der Bug des Schiffes verschwindet in der
dampfigen Wolke .

Überall beulen die Maschinen vom Himmel , sausen die
Bomben , roie riesige Geschosse aus Kanonen gefeuert , auf den
zerrissenen Geleitzug und England kann dem Inferno an
feiner Küste zuschauen , kann sehen , wie deutsche Flieger seine
Geleitzüge vor der Themse zerschmettern .

Wie ein ungeheurer Wirbelsturm ist der Ver¬
band über den Hafen weggebraust . Sinkende und
brennende Schiffe bleiben zurück .

Sechs stnd es . auf denen das Feuer wütet , denen die
Planken von der gewaltigen Sprengkraft deutscher Bomben
eingedrückt wurden , die zerfetzt stilliegen .

Als die Dämmerung schm die Schatten der Nacht zeigt ,
landen alle Stukas unversehrt auf dem Flug¬
hafen . Die Besatzungen strahlen . Der Schlag mutzte gerade
heute fallen , denn heute war der Wunsch nach Vergeltung
größer denn je . Kriegsberichter Rudolf Wagner .

Dr . Dietrich war es , der das Wort Bismarcks in die
Erinnerung aller Journalisten zurücknef . daß redes . Volk auf
di « Dauer die Fensterscheiben bezahlen mug . die seine Presse
einschlägt . Wie völlig und restlos solche Fensterscheiben ein¬
geworfen werden können , zeigt die Sonderausgabe ebenso
sächlich wie packend und fesselnd in klasstscher Form — roie
die Rechnungen aussehen , die „ von „ der Geschichte, , solchen
Völkern für die Lüge und die Hetze ihrer Presse präsentiert
werden , lehrt Frankreichs Zusammenbruch wohl plastisch und
gültig genug . W . R .

Die grüne ECKSTEIN - Packung ist

zam Sinnbild einer beliebten Ziga *

rette geworden .

Diese Beliebtheit

verdankt die ECKSTEIN Nr . 5 ihrer

hohen Tabak - Qualität . Um diese

Qualität bieten zu können , wurde

auf eine kostspielige Verpackung

verzichtet
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» Das Aroma der Atikah ist so reich und so voll , daß man buch¬
stäblich Zug für Zug seine Freude daran hat und so garnicht in
Versuchung kommt , gedankenlos und unvernünftig zu paffen .
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Die neue Lebensmittelzuteilung
für die Zeit vom 23 . September bis 20 . Oktober
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Bilder aus Südfrankreich
Von Dr .-Jng . Roland Eisenlohr

II . Flüchtlinge !
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.. Aur einer Strecke von . sagen wir . Paris nach Saar¬
brücken Karlsruhe — Straßburg — Kalmar — Mülhausen
kabrt ein llrlauberzus . Schneller als dieser Zug ist der
Fernsprecher . ,, Paris sagt Saarbrücken ■ Bescheid . Saar¬
brücken verständigt seinerseits Karlsruhe . Karlsruhe meldet
nch ber Straßburg , und so fort . Stunden , bevor der Zug zu
erwarten ist . weiß man auf den einzelnen Stationen Be -
scheid . Und das ist gut so . denn Reisen macht hungrig und
durstig , und beides erschwert das Reisen , wenn es in den
Urlaub geht oder „ zu neuem Einsatz . Kommt also nun der
Anruf von der nächsten Abgangsstation des Truvventrans -
vortes . dann setzt auf dem Babnbof . der verständigt wurde ,
ein gastronomischer Betrieb ein . der jeden großen Sotel -
betrieb glatt in den Schatten stellt .
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ihre Feldmützen hinaus und lassen sich die Butterbrote ein¬
fach hineinlegen . Schließlich ist auch das geschafft . Und wäh¬
rend aus der Mitte des Zuges heraus der Bahnbedienstete
das Abfabrtzeichen gibt , stehen hinten die Helferinnen und
Helfer , mit glücklichen Gesichtern zwar , aber immerhin sich
doch die Schweißperlen vom Gesicht wischend : das batten
sie wieder einmal geschafft .

Und in einer balben Stunde kommt der nächste Trans -
vort .

Unbekannte , unermüdliche Helfer
2m stillen gebt neben diesem Betrieb , den man beute

überall dort antreffen kann . - wo Truppentransporte ver¬
pflegt werden müssen , die umfassende , gründliche or¬
ganisatorische Arbeit vor sich . Irgendeine fast
immer unerkannt gebliebene Frau , ein ebenso unbekannt blei¬
bender Mann . Führer ihrer DRK .- Bereitschaften . leisten
diese Arbeit . Eine oder einer denken für viele , für die
Schar der Helferinnen und Helfer , für Taulende und Zehn -
tausende von Soldaten . So manche Nachtstunde wird von
jedem drangegeben , ohne daß auch nur einer davon Auf¬
hebens macht . Der größte Ehrgeiz aller scheint doch immer
wieder zu sein , daß sie dem Sturm auf den Suvventovf
erfolgreich und befriedigend standhalten . W . C . O .

Unbekannte Helfer am Bahnhof

Unermüdlich schöpft die Kelle

Für Normalverbraucher und Kinder bis zu sechs Jahren
. .. wieder eine Sonderzuteilung von 125 Gramm
Kunsthonig je Person angesetzt . Die nächste Kunst¬
honigsonderzuteilung wird vom 18 , November bis 15 . De¬
zember 1940 erfolgen , um den vielfach seitens der Ver¬
braucher geäußerten Wünschen , für die Weibnachtsbäckerei
Kunsthonig ruzuteilen . Rechnung zu tragen . Nach Beendi¬
gung der Milchschwemme wird weiter die Margarine -

Ein Zug läuft ein

Zwar ist der angekündigte Zug noch lange nicht zu er¬
warten . da ist überraschend aus anderer Richtung ein an¬
derer Zug mit Militär gekommen . Mit unglaublicher
Sicherheit haben sie . kaum daß der Zug steht , auch schon die
Wehrmachtvervflegungsstelle entdeckt : der Sturm auf den
Essenkessel beginnt . Auf solche Dinge ist man in den
Heeresverpflegungsstellen vorbereitet , und tatsächlich hat es
noch keinen Soldaten gegeben , der sagen könnte , er habe
hier nicht iatt zu essen bekommen . .

Wie sich allerdings in solchen Fällen die Helferinnen
und Helfer des Deutschen Roten Kreuzes der Anforderung
materiell gewachsen zeigen , das wollen sie nicht verraten .
Offenbar ist das ibr Geheimnis , auf das Re besonders stolz
sind . Tatsache ist jedenfalls , daß dann , wenn der angekün -
digte Zug eintrifft , die Verpflegung klappt , als
hätte es eine halbe Stunde vorder keinen ähnlichen Ansturm
gegeben .

Es kommt auf den Fahrplan des Zuges an . wie die
Verpflegung der durchreisenden Truppe vor sick geht . Kann
der Zug längeren Halt machen , dann sieben auf den Babn -
fteigen Tische und Bänke zur Verfügung , und man letzt sich
in Rübe zu seinem Mittag - oder Abendessen bin . Ist das
nicht zu machen , so stehen sämtliche verfügbaren Helferinnen
und Helfer , womöglich unter Hinzuziehung von Sonder¬
kräften . bereits mit Kesseln . Teller und Löffeln an der
Bahnsteigkante , wenn der Zug einrollt . Sechshundert .
Rebenhundert Hände strecken sich gleichzeitig aus den Abteil¬
fenstern hinaus .

— Keine Vergeudung von Kohlen ! Die meisten bie -
Rgen Haushaltungen haben bereits einen Teil ihres Wrnter -
bedarfes an Hausbrand geliefert bekommen . Die Anfuhr
wird durch den Kohlenhandel im Rahmen der von den
Kohlenzechen einlaufenden Sendungen fottgesetzt . so daß mit
Beginn der kalten Jahreszeit jede Haushaltung über einen
Teil der durch die Reichsstelle für Kohle festgesetzten
Iahresverbrauchsmenge verfügen wird . Die Einwohner¬
schaft darf sich aber hierdurch nicht verleiten lassen , zu früh
mit der Heizung zu beginnen . Mit nachträglichen Mebr -
zuweisungen über den zugelallenen Jahresverbrauch hinaus
kann kaum gerechnet werden . Sparsames Einteilen und
Haushalten mit den Brennstoffen ist daher dringendes
Gebot . Der Beginn der Heizung muß solange wie
irgend möglich hinausgeschoben werden . Wer
diese Mahnung nicht beherzigt , bat sich etwaige unan¬
genehme Folgen im Winter selbst zuzuschreiben und kann

An stummen Steinfiguren kühlten Re ihr Mütchen

Als im Oktober v . I . zwei junge Leute , die sich zu
Studienzwecken in Geisenheim aufbielten . von ihrer Muste¬
rung aus Wiesbaden zurückkebrten . veranlaßtem sie einen
Arbeitskameraden , bei einem Männettrunk mttzubalten .
Es ging auf zwei Uhr . als sie den Heimweg antraten und
der Mond , der in dieser Nacht die Landschaft in sein sttlles
Licht tauchte , stand für sie gewiß doppelt am Himmel . Er
beschien auch die steinerne Gestalt des Nepomuk , der eine
Brücke beschirmte und sich eben noch friedlich in dem Waller
des Blaubach spiegelte . Mit Anspannung aller Kräfte
stürzten sie ihn um . im Fallen brach er auseinander und
versank im Waller . Auf der nächsten Brücke wurde das
Standbild eines anderen Heiligen zu Boden geworfen und
außerdem eine Glasscheibe in Scherben geschlagen , hinter der
sich , in den Eckpfeiler eines Hauses eingebaut , eine weite «
fromme Figur befand . Schließlich wurden die Sturm¬
laternen eines parkenden Wagens zettrümmett . Seit Jahr «
hunderten aufgestellte Standbilder und Figuren , die auch
künRlerischen Wert haben , hatten die Drei in einer Wein -

a u s g a b e wieder aufgenommen . Es werden , wie vor dem
11 . März , feste Rationssätze für Butter und Margarine
eingeführt . Die Eesamtfettrationen vermin¬
dern sich nicht , für Kinder von 6 bis 14 Jahren sind sie
zur Abrundung erhöht worden . Kinder bis zu 6 Jahren
erhalten wie bisher nur Butter . Die Belieferung der Klein¬
verteiler mit Margarine kann nach Wiederaufnahme der
Produktion nicht so schnell vor sich geben , daß die für die .
15 . Zuteilungsveriode erforderliche Menge bereits zu deren
Beginn zur Verfügung steht . Margarine kann daher nur
in den letzten beiden Wochen der Periode den Verbrauchern
zugeteilt werden . Da aber die Kleinabschnitte der Reichs¬
fettkarte wie bisher in den ersten beiden Mocken einaelöst
werden können , ist ein Ausgleick möglich . Die 5 . Käse¬
ration war von vornherein nur vorübergehend vorgesehen
und fällt nun wieder fort . Sveiseauark bleibt weiter
tartenfiei . Kinder bis zu 14 Jahren bekommen
neben ihrer regelmäßigen , mieser eine Sonderzuteilung von
62,5 Gramm Kakaovulver . Es ist beabsichtigt , von der
16 . Zuteilungsveriode ab unter Aufbrauch der Bestände an
kataopulverhalttgen Mischungen Schokoladenvulver und
Malzkakao ausrugeben . Der wahlweise Bezug von Sülsen -
früchten und Kondensmilch anstelle von Nähr¬
mitteln bleibt nach Maßgabe der Bestände des Einzelhan¬
dels unverändert .

Tag und Nackt bereit

Es ist nun aber in der Praxis nicht so . daß man erst
auf diese Anrufe angewiesen ist . vielmehr klappt die Mebr -
machtvervflegung bei den Bahntransporten auch ohne be¬
sondere Vorbereitung . Man ist allenthalben dazu über -
ge gangen , einen 24 - Stunden - Betrieb in diesen
Verpflegungsstellen einzurichten . In einer vorbildlichen
Zusammenarbeit zwischen der Wehrmacht und dem Deutschen
Roten Kreuz wird der Verpflegungsbetrieb durchgeführt .
Die Wehrmacht liefert die Nahrungsmittel , und das
Deutsche Rote Kreuz mit seinen Helferinnen und Helfern
bereitet sie zu . gibt Re aus und besorgt alle anderen damit
zusammenhängenden Aufgaben . Vielfach stellt die Wehr¬
macht auck einen Küchenwagen — wie man das beispiels¬
weise in Saarbrücken und in Mühlhausen sehen konnte .

Mit befriedigtem Schmunzeln stellt man auf einem
Bahnhof fest , daß sich die Helferinnen die Wagen der Ge¬
päckabfertigung beschafft haben , um wahre Gebirge von
Broten heranzuschaffen . Kaum angekommen damit , stürzen
sich fünf oder zehn Helferinnen darauf , um Re durch die Brot¬
schneidemaschine zu jagen , die Scheiben mit Butter zu be¬
streichen und mit Wurst zu belegen . Inzwischen damvft
und zischt es aus der Feldküche , die vor Stunden schon mit
Fleisch und Gemüse ..beschickt " wurde . Ein Stückchen weiter
steht auf dem Anschlußgleis der Küchenwagen : ein vaar
hundert Liter Tee oder Kaffee schicken ihren Duft als ver¬
heißende Vorahnung kommender Erfrischung in den Tag .

Auf dem Holzwege
Für Lehmann war der Rundfunk eine schöne , aber auch

unerläßliche Beigabe des Lebens . Ohne Lautsprecher dünkte
es ihn schal . Sobald er nach Hause kam . druckte er auf den
Knopf , und erst , wenn die Augen zufielen , stellte er den
Kasten ab . Eines Abends — Lehmann hatte die Ansage des
Tagesprogramms verpaßt — hüllte stch der Apparat plötzlich
in Schweigen . Gute zehn Minuten wartete Lehmann ge¬
duldig , denn er glaubte an eine vorübergehende Storung .
Dann klopfte er bei seinem Nachbar an .

■ .,
'
zeihung . Herr Müller , ist bei Ihnen auch der Sender

eingefroren ? Seit einer Viertelstunde höre ich nichts mehr .
Vielleicht ein » Panne . .

"
, , m , ,

„ Keine Panne . Herr Lehmann '
. beruhigte der Nachbar ,

„ nur eine Einschränkung ! Ist ja vorhin angesagt worden !

..Angesagt ist gut ! Ick bezahle doch meine zwei Mark
monatlich nicht für Einschränkungen ! Woran liegt s denn ?

„ Aus wehrtechnischen Gründen , serr Lehmann !
„ Was für Gründe find denn das ? Es wird immer schöner ! -

Machen die Herrschaften einfach die Bude zu . und wir
können uns über die Gründe den Kovf zerbrechen !

„ Haben Sie gar nicht nötig . Herr Lehmann ! otnben tote
sich einfach mit der Tatsache ab ! Und übrigens . . . . Stellen
Sie einen anderen deutschen Sender ein ! tote haben te genug
Auswahl !"

„ Fällt mir gar nicht ein ! Meinen Sender will ich Boren !
Ich lasse sofort eine gepfefferte Beschwerde an den Rund¬
funk los !“

„ Ich glaube . Herr Lehmann , Sie Rnb auf dem Holzweg !
Wir haben doch immer noch Krieg , und wenn wir hören ,
daß dieses oder jenes aus wehrtechnüchen Gründen geschieht ,
sollen wir uns nicht den Kovf zerbrechen ! Es kommt wirklich
nickt darauf , an . ob wir auf unseren gewohnten Sender ein
Stündchen oder zwei verzichten . Aber daß nichts versäumt
werde , was uns in unserem Endkamof zum Siege hilf :
darauf kommt es allein an !“ 3 .

laune angetastet : kein Wunder also , daß die Bevölkerung
von Geisenheim mit Reckt aufgebracht war . so daß die
kräftig Bezechten in Sckutzhaft genommen werden mußten .
Während das Verfahren gegen zwei der Angeklagten zwecks
späterer Verhandlung abgetrennt wurde , batte sich nun der
Dritte vor der Wiesbadener Strafkammer zu d er antworten .
Er gab zu bei der „ Ertränkung " des Nepomuk bebilflick
gewesen zu sein und auck die Glasscheibe eingeworfen zu
haben . An den übrigen Zerstörungen will er nickt betei¬
ligt gewesen sein . Inzwischen bat er den von ihm angerick -
teten Sckoden wieder gutgemacht . Daß die Untaten unter
Ausnutzung der Verdunkelung begangen worden seien , ver¬
neinte jedock das Gericht , denn der Mond batte den Ange¬
klagten geleucktet . Wegen vollendeter und versuckter Sack¬
beschädigung verurteilte das Landgerickt den Angeklagten .

Suppe , Getränke und Markckverpflegung

Drei , vier Truvvs — pi elf ad ) helfen Soldaten beim
Schleppen der sckweren Essenkefsel — haben fick auf den
Zug verteilt , immer drei oder vier Wagen als „ Revier
nehmend . Unaufbörlick . unermüdlick tauckt di « Schöpfkelle
in den Kessel Binein , während im gleichen Rhythmus ie -
weils immer ein Ärmvaar in das Abteilfenster verschwindet .
Das dauert keine zehn Minuten , da ist der ganze Zug . ..ab -

?
efüttert "

. Hinterher kommt auch schon die . .Eettanke -
olonne "

. die die Feldflaschen auffüllt .

Inzwischen Bat die Essenkolonne schon wieder gewechselt ,
bat sich — das kann man immer wieder feststellen — irgend¬
welche Fahrzeuge beschafft und kommt mit der sogenannten
Marschverpflegung . Kurzerhand strecken die Soldaten

Ruine heute noch auf die herrliche Landschaft herniederschaut .
Steil springt der Burgfels aus den Wassern des Doubs , der sich
hier teilt , und goldgelb leuchtet der Jurakalkstein des Gemäuers
in der Abendsonne . Das romantische Bild ruft Verdische Melodien
aus dem „Trovatore " in die Erinnerung zurück , der schließlich ja
auch ein Flüchtling war und umherirtte , was ja eigentlich der
Name bedeutet .

Gegen Abend treffen wir am Tagesziel Moulins ein , wo
die große Passage aller Flüchtlinge über die an einem Bogen
gesprengte und von den Deutschen wieder hergestellte Brücke über die
Allier , deren klares Master von den Bergen her kommt , ist , aber
auch scharfe Kontrolle .

Wer weiterfahren will nach dem besetzten Frankreich hinein ,
muß für mindestens 200 Kilometer Benzin haben . Denn soweit
gibt es nur schwer Brennstoff . Bis aber die ' drüben liegenden
Tankstellen wieder dieses Benzin für die vielen mattenden Flucht -
lingsautos haben , vergehen immer wieder Tage . So hat sich hier
ein großes Flüchtlings -Äutolager gebildet , in dem ein äußerst
buntes Leben herrscht .

Viele kommen aüch zu Fuß herüber und warten nun hier auf
Nachricht von Angehörigen , denn von Moulins aus geht wieder
Post und Eisenbahn . Daher ist es auch in diesem kleinen Städtchen
recht lebhaft , nicht zuletzt durch sehr hübsch angemalte Frauen , wie
sie sich überall finden , wo sich viele Menschen , insbesondere
Männer , zusammenfinden . Ein Maler könnte da immer noch was
lernen an den lebenden Gemälden , deren einige ziemlich antik
waren , andere aber bildhübsch .

Moulins ist ein alter Verkehrsknotenpunkt . Hier haben die
Herzöge von Bourbon ihren llrsitz , von dem noch gewaltige Schloß¬
ruinen zeugen . Leider ist der ehemalige Schloßbezirk sehr stark
verbaut , birgt aber einige interessante alte vornehme Häuser .
Unter diesen ein kleines Turmgebäude , in dem am 9 . November
1429 die Jungfrau von Orleans übernachtete nach ihrem Siege bei
Et . Pierre le Moutier , das etwa 25 Kilometer von hier in
Richtung Orleans liegt . Dicht dabei fand ich in einem Hofe eines
der herrlichsten spätgotischen Bürgerhäuser , die ich überhaupt
kenne .

Zum Abschied besteige ich noch abends den alten Eckturm der
Bourbonenburg , der Tour Jaquesmard . auf besten Ballustrade
drei mittelalterliche Figuren stehen , Mann . Frau und Kind , die
jedes nach Gebühr die ganzen , die halben und die Viertelstunden
an den freihängenden Glocken anschlagen !

Ein letzter Rundgang durch die engen alten Straßen , in
denen schon die deutsche Patrouille zur Verdunkelung warnt . Wer
der Allierbrücke . die wir morgen überschreiten werden , ins unbe¬
setzte Frankreich , hört die Verdunkelung auf !

Insbesondere auf dem Wege von Besanaon nach Moulins , der

Hauptstraße , die vorn Westen nach Mittelfrankreich führt , lagen
außerordentlich viele Wagen , die teils wegen Brennstoffmangel
anhielten und von hinten gerammt wurden , daß sie in den

Straßengraben flogen , oder durch Ermüdung oder Dunkelheit die

Richtung verloren , auf Bäume auffuhren , daß der ganze Motor
ausbrach ( !) oder in den Graben rutschten und womöglich um -

fielen . In diesem Falle mußten nun andere Wagen die Leute
mitnehmen , meist ohne Gepäck , und hierbei verloren sich die
Familien . Manche Wagen mögen auch durch Überlastung zusammen -

gebrochen sind , oder es wurden beim Rasen die Motore über¬

anstrengt .
Wie ein solches Flüchtlingsauto aussieht , das muß

man gesehen haben . Zunächst fitzen im Viersitzer sechs bis acht

Personen . Diese zwischen Rucksäcken , Kisten , Proviantpaketen usw .

Auf dem Verdeck find eine ober zwei Matratzen , darüber Decken

in allen Farben davor ein Kinderwagen , dahinter ein Benzm .

faß aufgebaut und mit Stricken festgebunden , » orn quer über V
Auto ist ein , oder es sind zwei Fahrräder am Kühler Befestigt
ober Wasserkannen , um beim übernachten im Freien Master

holen zu können . Auf ben Schutzblechen Decken ober auch Schachteln
mit Schuhen , Koffer u . a . in . befestigt , unb hinten hangen bann

nochmals Koffer ober Kisten mit Andenken unb anberen Dingen
angefüllt , vielfach umschnürt unb mit farbigen Tüchern umhullt

zum Schutz gegen Staub . Auf einem Auto thronte neben bem

Äinbetwagen auf bei Matratze auf bem Verbeck ein Hund , damit

er nicht alles mitzulaufen braucht , wo er im Wagen keinen Platz

Wer einen Anhänger hatte , war noch gut daran . Unendlich
Biele fuhren nur mit bem Fahrrad ober — meist mit Sozis —

mit Motorrab . Der Aufbau ber Schachteln unb Decken war hier

befonbers schwer . Der Proviantkorb würbe dadurch ersetzt , daß
man um eine Lenkstangenhälfte einen Brotring , um bie andere

eine dicke Wurst hing . Es war nicht appetitlich , aber immerhin

Proviant ! ...
u

. . .
Einen Lieferwagen größeren Formates sah ich , tn bem der

ganze Boden mit Strohsäcken belegt mar , die nachts als Echlaf -

aeleqenheit , tags als Sitzgelegenheit dienten . An der einen Wand

hingen etwa 15 Gasmasken , was auf die Zahl der Insassen
schließen ließ . Kannen , Kisten , Benzinfatz , Kleiderbundel usw .,
alles zusammen gab dem Wagen das Aussehen eines Zigeuner -

auf Hilfe nickt rechnen .
— Sömmerfporttag der Betriebe . Nackdem bereits die

Nastauifcke Landesbank ihren Sommersporttag durchgefübrt
bat . ziehen am morgigen Samstag die Belegsckaft der Firma
Henkell und Kalle geschloffen auf die Sportfelder : erstere
um 9 .40 Mr zum Platze an der Nassauer Straße , letztere
12 .45 Uhr auf den DyckerBoffvlatz .

— Silberne Hockzeit feiern morgen die Eheleute Gustav
Gabel und Frau Marie , geb . Berg . Karlstraße 32 .

wagens . Immerhin hatten diese Flüchtlinge es noch gut , denn sie
hatten nachts immer eine gedeckte warme Schlafstätte .

Die Benzinfäster waren sehr wichtig , da man ja nirgends
mehr Benzin bekam , die Tankstellen waren leer , das Tank -
personal auch teilweise geflohen , selbst Flüchtlinge .

Nun kommen sie wieder langsam nacheinander zurück . In
Toulon , einer Stadt von 250 000 Einwohner , sitzt fetzt , Mitte
August , noch die doppelte Anzahl von Flüchtlingen ! Dazu kommen
unendlich viele entlaßene Soldaten . Es gibt nur wenig zu essen ,
da die Nahrungsmittel nicht ausreichen , ebensowenig ber Platz
zum Schlafen . Alle Scheunen sinb voll !

In Moulins gingen täglich etwa 2500 Autos unb 5000 bis
6000 Fußgänger über bie Sperre ins besetzte Gebiet , um irgenb -
wie nach Hause zu kommen . Viele Kilometer muffen bie Flücht¬
linge täglich mit Sack unb Pack hinter sich bringen , während voll -
belabene Autos an ihnen norbeirattern .

Zum Glück sind die französischen Verkehrsstraßen gut . Das ist
erstaunlich , wenn man bedenkt , was alles übet diese Straßen in
den letzten Wochen hinweggegangen ist ! _

Immer werben wir von entlassenen elsässischen
S o l b a t e n angesprochen , ihnen zur Rückkehr zu verhelfen . Aber
bas ist nicht unsere Sache , wir müssen sie ihrem Schicksal über¬
lassen . Don unserem Sitz aus müssen sie alleine noch 100 Kilometer
tippeln , bis sie an bie Grenze zum besetzten Gebiet kommen . Dabei
haben sie außer ber Uniform unb ber Wäsche , bie sie im August
vorigen Jahres erhalten haben , nichts anzuziehen ! Gelb haben
sie auch nicht viel , unb baß sie von ben Franzosen nicht gerabe
liebevoll behandelt werden , läßt stch denken . Sie gelten eben
schon halb als Deutsche . So lungern sie tagelang herum , zwar
entlassen , aber ohne Erlaubnis , fottzugehen .

Gerade die Männer des französischen Ostgebietes , bie ein .
gezogen ober sonstwie im Dienst waren , als bie Fluchtkatastrophe
einsetzte , suchen in ben Zeitungen nach ihren Familien , von benen
sie seit zwei Monaten nichts mehr gehört Haven .

Am besten find heute fast die daran , die einen alten Esel
oder ein Maultier haben und fich dem anoertrauen , oder einen
kräftigen Handwagen . Natürlich hat stch der Witz dieser Einrich¬
tungen angenommen und ein Witzblatt illustriert reizend eine
Szene , wie ein Herr , der bisher das Auto gewöhnt war , vergeb¬
lich sich anjtrengt , einen Esel zum Ziehen zu bewegen . Er rührt
sich nicht . Da ruft die Frau vorn Wagen herunter : „ Hast du auch
die Zündkerzen nachgesehen ? "

.
So ziehen alle möglichen Fahrzeuge die Straße entlang , auf

der schon seit Jahrhunderten die Volker wandetten , auf denen , in

glücklicheren Zeiten einmal die Troubadoure dahinzogen , von

Burg zu Burg , deren eine , Montsakca « , als interessante

Sette l Nr . H «
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der seine unsinnigen Taten bereute , zu einer Gefängnis¬
strafe van zwer Monaten unter Anrechnung der Unter -
luchungsbaft . da es annabm . das die angerichteten sinnlosen
Zerstörungen nicht aus einer versönlichen Einstellung heraus
geschehen seien , lonüern in angeheiterter Stimmung und
darum unbedacht .

Zwei Schaffnerinnen begegnen sich
. 2n , eins der . letzten von Bierstadt herkommenden

Elektrischen war eine Frau zugestiegen , schmal und bleich
mit etwas zerzaustem Haar , die mit der Schaffnerin , nach -
tem Ke ihren Fahrschein erhalten hatte , ein Gespräch an -
knuvite . aus dem bald hervorging , daß sie den gleichen
Beruf wie ihre etwas dickliche Arbeitskameradin ausübte ,
sie fuhr als .Omnibusschaffnerin auf der blauen Linie . Ich
toß den beiden stumm gegenüber . Gleich schüttete die
Hagere , da sie doch erst einige Tage dabei sei . der anderen
tpr Herz aus , denn diese knipste immerhin bereits seit
Januar die Fahrscheine . Sie wußte darum auch über
kntffnge Berufsfragen , die sich aus der Praxis erst ergeben ,
gut Bescheid und beriet die Kollegin gleich in freundichaft -
ttcher Weise . So bandelte es sich um einen Fahrschein , der
30 Pfennig gekostet , für den sie aber noch nicht ganz kundig ,
etnen Groschen mehr genommen batte . Der Fahrgast war
redoch trotz aller Beschwichtigungsversuche der Schaffnerin
eingeschnavvt und erklärte breit , das sei Grund genug zu
erner Beschwerde . Vielleicht hat er sich garnicht beschwert ,
aber allein diese Äußerung ist für ibn wie für eine ganz be¬
stimmt « Art von Fahrgästen mehr als bezeichnend . Für was
seid tbr denn anders da . als - daß man sich über euch be¬
schwert . als daß man sich mit euch berumstreitet . Statt
dessen sollte man bemüht sein , dem Fahrversonal und den
Schaffnern eben wie auch den Schaffnerinnen den Dienst
zu . erleichtern . Wenn man hochmütig und maulfaul einen
„ Fünfziger " verlangt , so darf man sich nicht wundern , einen
Fahrschein nach Breckenbeim etwa oder Mainz zu erhalten .
Aber man entgegnet , was soll ich damit , ich habe doch ein
grünes Heftchen zu 50 Pfennig verlangt . Oder man bat .
als man eben an einer Haltestelle den Wagen verlassen will ,
einen Bekannten entdeckt , mit dem man doch schnell „ nur “ ein
paar Worte wechseln will . Im Nu staut sich alles : die einen
find unwillig , daß sie nicht aussteigen können und nun mög¬
licherweise den Anschlußwagen versäumen , die anderen
ärgerlich , daß sie nicht einsteigen können und Schaffner wie
Fahrer , daß sie mit Bersvätung ihr Fabrtziel erreichen wer¬
den . Dies alles wurde in dem Gespräch zwischen den beiden
Schaffnerinnen zur Sprache gebracht , und ich meine , daß es
durchaus nichts schaden würde , wenn man dieses Gespräch
einmal zur Kenntnis der Allgemeinbeil brächte . s .

— Wiesbadener Auswanderer von ehemals . Wiesbaden
stellte in früheren Jahrhunderten eine ziemlich große An¬
zahl von Auswanderern , die teils nach Ungarn , von wo aus
viele iedoch bald wieder zurückkebrten . teils bis nach Ame¬
rika gingen Don letzteren behauptete man verschiedentlich ,
daß sie in Pennsylvanien ibr Glück gemacht hätten . 3m
Juli 1754 ging ein Auswandererschiff im Kanal zwischen
Holland und England infolge eines Sturmes .mit 400 bis
500 Menschen unter . Darunter befanden sich allein 20 Wies¬
badener mit ihren Kindern , die so den Tod fanden .

t — Auszeichnung . Das Kriegs -Derdienstkreuz 2 . Klasse
mit Schwertern erhielt der Hauptfeldwebel Georg Matt .
Sonnenberger Straße 76 .

— Nur Meterware für de « männliche « Bedarf . Für
di « zweite Reichskleiderkarte für Männer ist die für die
alte Karte gültig gewesen « und noch gültig « Einschränkung
fortgefallen , daß Meterware nicht verkauft bzw . nur zu
handwerklicher Verarbeitung bei Auslieferung an den vom
Verbraucher zu nennenden Handwerker geliefert werden
durfte . Meterware darf auf die zweite Reichskleiderkarte
für Männer unbeschränkt abgegeben werden , wie dies auch
bei den anderen Kleiderkarten der Fall ist . Es darf sich
aber natürlich bei der Männerkarte nur um Meterware für
den männlichen Bedarf bandeln . Es ist keineswegs zulässig .
Kleiderstoff gegen Abschnitte der zweiten Reichskleiderkarte
für Männer zu verabfolgen . Di « Fachgruppe Bekleidung .
Textil und Leder stellt hierzu in einer klärenden Verlaut¬
barung fest , es sei verschiedentlich ^ die Auffassung vertreten
worden , die Übertragung der Kleiderkarten sei unter
Familienangehörigen gestattet . Diele Auffassung ist unrich¬
tig . Die Kleiderkarten und Bezugscheine dürfen nur zur
Deckung des Bedarfes des Karten - oder Vezugscheininbabers
benutzt werden . Ihre Übertragung ist verboten . Der¬
jenige . der auf eine fremd « Bezugsberech¬
tigung für sich Waren kauft , wird bestraft .
Auch der Inhaber der Kleiderkarte oder des Bezugscheines ,
der diese einem anderen überläßt , macht sich grundsätzlich
strafbar . Für den Tertil - Einzelbandel leitet die Fachgruppe
daraus die Verpflichtung her . die Warenabgabe abzulehnen ,
wenn für ibn erkennbar ein Unbefugter unzulässigerweise
auf eine fremde Kleiderkarte oder einen fremden Bezug¬
schein einkaufen will .

— Be - und Entladung der Güterwagen beschleunige « !
Alle am Güterverkehr Beteiligten können die Deutsche
Reichsbahn wirksam durch gute Auslastung der Güter¬

wagen und durch beschleunigte Ve - und Entladung unter¬
stützen . indem sie mit dem Laden sofort nach Bereitstellung
der Wagen beginnen . Jeder Güterwagen wird dringend
gebraucht . Für die Sonntagsverladung werden auf Anfor¬
derung von der Güterabfertigung Wagen zur Venugung
gestellt . Für die eingehenden Güter besteht sogar die Pflicht
zur Entladung an Sonntagen . Alle Verfrachter , die Guter¬
wagen an Sonntagen be - und entladen , beschleunigen hier¬
mit den Eüterwagenumlauf um einen Tag und machen so
Wagen frei für andere dringend auf Beförderung wartende
Güter . Außerdem bringt eine gute Ausnutzung der Güter¬
wagen dem Verfrachter Vorteile : denn die Frachtsätze er¬
mäßigen sich mit besserer Ausnutzung des Ladegewichts .
Bei der gewaltigen Aufgabe der Verkehrsbedienung jm
Kriege ist die Deutsche Reichsbahn auf die Mithilfe aller
Verkehrtreibenden angewiesen . Durch gute Ausnutzung des
Wagenraums kann die jetzt bestehende Wagenknappheit er¬
heblich gemildert werden . Jeder Verfrachter sollte hoher im
eigenen Interesse bemüht sein , nur gut ausgelastete Wagen¬
ladungen abzurichten . Hierbei ist zu berücksichtigen , daß im
innendeutschen Verkehr letzt die deutschen Wagen bis 1000
Kilogramm über die angegebene Tragfähigkeit belastet wer¬
den können . Diese völlige Ausnutzung der Wagen wird
erleichtert , wenn schon in den Lieferbedingungen und Ve .stell -

schreiben so große Mengen bestellt werden , daß diese Höchst¬
belastung erreicht werden kann .

— Postdienkt mit den Niederlanden . 3m Postdienst
zwischen Deutschland und den Niederlanden konnten bisher
nur Briefe und Postkarten unter . .Einschreiben " etngehefert
werden . Nunmehr sind mit sofortiger Wirkung auch ein¬
geschriebene Drucksachen . Warenproben . Eeschafts -
vaviere . Mischsendungen und Päckchen in beiden Richtungen
z ^ l gelassen . Dom 15 . September 1940 an sind ferner
Nachnahmen auf eingeschriebenen Briefsendungen und
Paketen und Postaufträge aus Deutschland nach den
Niederlanden wieder zugelassen . Höchstbetrage und
für Nachnahmen 200 RM und für Postaufträge 150 nieder¬
ländische Gulden .

— Neufassung des Gesetzes über eine Bereinigung alter
Schulden . Das Gesetz über eine Bereinigung alter Schulden
ist neu gefaßt worden . Schuldner , die einen selbständigen
Beruf ausgeübt haben und hierbei wirtschaftlich zusammen -
gebrochen sind , können ihre vor dem 1 . Januar 1934 be¬
gründeten Schulden nunmehr auch dann bereinigt erhalten ,
wenn der Zusammenbruch zwar erst einige Zeit nach dem
1 . Januar 1934 erfolgt ist . gleichwohl aber noch eine Folge
der Wirtschaftsnot war . die vor her Machtübernahme ge¬
herrscht hat . Voraussetzung für die Schukdenbereiniguna ist
wie bisher , daß der Schuldner das Vermögen , das die , Grund¬
lage seiner selbständigen Existenz bildete , zur Semetngung
feiner Gläubiger hingegeben bat . Doch wird nunmehr auch
der Fall erfaßt , wenn der Schuldner sein Betriebsvermögen
freiwillig veräußert hat . um aus dem Erlös feine © laubiger
zu befriedigen . Daß der Schuldner ein überlastetes Grund¬
stück trotz seines wirtschaftlichen Zusammenbruchs behalten
hat . steht in Zukunft der Schuldenbereinigung nicht mehr ent¬
gegen . Außer den Schuldnern , die bei der Ausübung eines
selbständigen Berufs wirtschaftlich zusammengebrochen find ,
haben jetzt auch solche Schuldner Anspruch auf Schulden -
bereiniaung . die einen unselbständigen Beruf ausgeübt haben
und infolge der Wirtschaftsnot . die vor der Machtübernahme
bestand , insbesondere intolge von Arbeitslosigkeit in Schulden¬
not geraten sind . Auch diese Schuldner können in Zukunit die

Das „ Haus des Baumeisters " in Jdstein/Ts .

Unter den zahlreichen schönen Fachwerkhäusern Idsteins fällt
ein Haus besonders auf , das in der Obergasse steht , dort , wo diese
Gaffe eine Biegung macht , so daß es von dem vom Marktplatz
hinaufsteigenden Besucher nicht verfehlt werden kann . Im Jahre
1605 war die Herrschaft Idstein an die Weilburger Linie gefallen ,
da der letzte Sproß von Naffau -Jdstein , der neunjährige Johann -

Ludwig , am 9. Juni 1605 , an den Blattern gestorben war . Der
neue Herr , Traf Ludwig von Nassau -Weilburg , war bereits durch
den Tod des letzten Nassau -Saarbrücker Herren , Johannes IV .
Erbe von Saarbrücken geworden , so daß er die ganzen Walram¬
schen Lande Nassaus unter seiner Herrschaft vereinigte . Er begann
mit der Umgestaltung des veralteten Idsteiner Schlosses und über¬
trug die Planung und die Durchführung der Bauarbeiten , die im
Februar 1614 in Angriff genommen wurden , seinem Genie -
Leutnant I o st Heer . Beim Bau war auch der Sohn des Bau¬
meisters Jost Heers Heinrich Heer tätig . Ende August 1617 war
dann der Schloßbau soweit gefördert , daß man die Schieferdecker¬
arbeiten ausjühren konnte . Als Belohnung für die zur vollsten
Zufriedenheit des Grafen ausgeführten Bauarbeiten erhielt Heer
einen Bauplatz am Obertor . Heer baute sich dann auf diesem Platz
das prächtige Haus , desien vorderer Teil heute noch den Hauptteil
des jetzigen von Maler Töpfer bewohnten Hauses ausmacht .
Dieser Bau mit dem hohen Dach und dem vorgelegten erterartigen
Ausbau ist erst später durch die Anbauten zu dem heutigen großen
Baukomplex erweitert worden . Dieser älteste Teil zeichnet sich
durch besonders reiches Fachwerk aus , wo vor allem der Eckpfosten
durch die reiche Schnitzerei auffällt . Man vergleicht Idstein oft mit
Rothenburg , worüber ein Rothenburger sicherlich lächeln würde .
Aber ein „ Haus des Baumeisters " hat Idstein ebenso wie Rothen¬
burg . R . A . Z .

Musik - und Vortragsabende

* Lachender Krauß -Abend . Es ist bei Otto Franz Krauß
nicht etwa jo , daß man aus vollem Halse brüllen muß . Er löst
vielmehr ein innerliches Schmunzeln aus , denn er ist der feine , der
philosophische Humorist , der die Welt gleich Wilhelm Busch mit
einem heiteren und einem nassen Auge aus der Höhe herab
betrachtet . Da er sein eigener Ansager ist , konnte er im wohl -
gefüllten kleinen Kurhaussaal mit frischen , selbstgeschmiedeten
Versen seine Auffasiung von dem überlegenen Humor andeuten .
Humor ist , wenn man trotzdem lacht , lautete einer seiner Ein¬
fälle , was wohl bedeuten sollte , daß das Leben auf der großen
Narrenbühne eigentlich zum meinen ist . Wenn man aber den

„ sechsten Sinn " hat , nämlich den für Humor , so ist man durch
innere Kämpfe hindurchgegangen und findet das Dasein recht
annehmbar . Man dankt , wenn man künstlerisch empfindet , dem
Vortragenden nicht für das , was er gibt , sondern w i e er es gibt .
Und Krauß gibt mit einer diskreten Art . Er hat nichts von der
aufdringlichen Komik vieler feiner Kollegen , die sich im Schweiße
ihres Angesichts abmühen , die Hörer anzukitzeln . Er plaudert in
einet geistvollen Art , die unfehlbar ein seelisches Gleichgewicht
auslöst . Natürlich begann er mit Wilhelm Busch , dem besinnlichen
Betrachter menschlicher Torheiten , nicht mit dem allzubekannten

und bei jeder Gelegenheit zitierten , sondern dem Verfasier bet

„ Kritik des Herzens , der den Lorbeer des Dichters verdient . Es
folgte dann eine drollige Geschichte von Fritz Müller -Pattenkirchen
mit dem Titel „Der Pips

" . Selbst weniger landwirtschaftlich
geschulte Leser werden erraten , daß es sich hier um die Frage
handelt , ob die Anlage eines Hühnerhoses empfehlenswert sei ,
oder nicht , was zu ehelichen Meinungsverschiedenheiten führt .
Krauß weiß einen Dialog durch ein paar flüchtige Gebärden zu
einer bühnenwirksamen Szene zu gestalten . Seine Fähigkeit bild¬
hafter Gestaltung erwies sich auch bei der allerdings in allen
lustigen Abenden mit unendlichen Variationen durchgeführten
„ Jnstruktionsstunde

" mit üppig ins Kraut geschaffenen Kasernen -
Hofblüten . Wir hörten nicht nut den Dialog bet Menschen , sonbern
auch ben bet Enten , Hühner unb Gänse auf bem Misthaufen in
täuschenb echtem Gackern unb Krähen . Daß Krauß auch bie ver¬
schiedenen deutschen Mundarten spielend beherrscht , daß et den
Berliner , den Sachsen , den Bayern vor uns tzinstellt , wie et leibt
und lebt , versteht sich von selbst . Auch fingen kann er recht hübsch ,
wie ein paar altdeutsche Volkslieder bewiesen . Den Schluß
bildeten herzerquickende Schnurren aus Ostpreußen , der Heimat
des Vortragenden . Gerne hätte man noch mehr davon gehört , da
diese Mundart mit ihrer gesunden , breiten unb baseinsfrohen
Art in ben Botttagssälen verhältnismäßig selten gepflegt wirb .
Trotzdem hatte der Abend eine besondere Note , was von dem
Publikum dankbar anerkannt wurde . Dt . W . Waldschmidt .

richterliche Vertragshilfe erbitten . Amgabe des Richters tit
es dann , die Belastung des Schuldners mit den alten .Schul¬
den feiner Leistungsfähigkeit anzupaffen . In der Neuiassung
gilt das Schuldenhereinigungsgesetz nunmehr auch tn der Ost¬
mark . im Sudetenland , im Memelland , in Danzm und tm
Protektorat . Dort werden solche Schuldner eriagt die . infolge
der allgemeinen wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse ,
die in diesen Gebieten vor der Eingliederung bestanden , wirt¬
schaftlich zusammengebrochen oder in Schuldennot geraten sind .

— Beim Spiel verunglückt . Feim Fußballspiel stürzte
ein Knabe am Sedanvlatz . Er zog sich einen Beinbruch zu
und mußte ins Krankenhaus übergefuhrt werden .

— Hobes Alter . Der Friseurmeister Friedrich Barden -
heuer . Zietenring 8 . begeht morgen seinen 70 . Geburtstag .
— Sonntag , den 15 . September , begeht . Peter Schäfer .
Wiesbaden -Sonnenberg . Adolfstraße r>. semen 75 . Geburts¬
tag in geistiger und körperlicher Frische . ,

Er ist bereits über
40 Jahre Küster und Glöckner -in der Katb . Kirchengemeinde .

— Eine Pilz - und Kräuterlebrwanderung findet unter
Leitung von Agnes Olivia Klein und Paula Ulf ert
wieder am kommenden Montag . 16 . September , statt . Tren -

punkt am Nerobergtemvel um 14 .15 Uhr . Messer Korb .
Papier und Bleistift mitbringen . Diese Lehrwanderfuh -

rungen finden bei jedem Wetter statt .

— Wiesbadener Biebbofmarktbericht vom 12 . September .
Für 50 kg Lebendgewicht in RM : Ochsen a ) 45,5 — 46,5 .
b ) 42 — 42,5 , c ) 37,5 : Bullen a ) 43 — 44,5 . b ) 38 — 40,5 . c ) 35 :
Kühe a ) 43 — 44 .5 . b ) 37 — 40,5 . c ) 287 - 34 .5 . d ) 15 — 25 :
Färsen a ) 45,5 . b ) 41 — 41,5 . e ) 36,5 : Kälber : a ) 59 . b ) 55
bis 59 . c ) 42 — 50 . d ) 33 — 40 : Schweine a ) 58 . b ) I 58 . b ) H
58 . c ) 57 . g ) M 50 : Schafe b ) 40 . c ) 25 — 32 .

W . -Dotzbeim : Der Betrieb der Dotzheimer Schweine¬
mästereien des Ernährungshilfswerks geht unvermindert
weiter . Taufende von Schweinen wurden feit der kurzen
Zeit des Bestehens dieser für die Ernährungslage Groß -
Wiesbadens wichtigen Anlage dort gemästet und bedeuteten
für den Wiesbadener Schlachthof eine wertvolle Bereiche¬
rung in der Diehzufuhr . Im Laufe des Sommers wurden
viele hundert Läufer „ eingelegt

"
. Täglich rollen die Last¬

wagen des EHW . mit den Küchenabfallen aus den Wies¬
badener Haushaltungen heran , um die notwendigen Futter¬
mittel für einen solch großen Mastbetrieb bereitzustellen . —
Bei guter Rüstigkeit konnten ihren 75 . Geburtstag feiern :
Frau August Kreß . Bergstraße 5 . und Frl . Elisabeth
B i e r o d . Wilhelmstraße 33 .

Äus Gau und Provinz

! ! « Bringen , 13 . Sept . Vier Spitzengruppen des Kteisktieget -
oerbanbes Main -Taunus unb zwar bie Kameradschaften : Flörs¬
heim , Hvfheim , Bab Soben unb Autingen , trugen am 8 . Sept ,
ben Kreiswettkampf im Schießen in Eppstein aus . Siegergruppe
mürbe Autingen mit 21 Ringen vor Flörsheim . Es waren bie
Schützen H . Kramer , E . Rös , 2B . Müllet unb A . Fischer . Der beste
Tagesschütze war Reoiersötster Kramer . Letzterer würbe damit
zum brüten Male Kreismeisterschütze bes Mam -Taunus -Kteises .

= Mainz , 13 . Sept . Die 70jährige Frau bes Schneidermeisters
Karl Matheis aus Hechtsheim kam beim Aufsuchen bes Luftschutz -
kellers zu Fall unb erlitt dabei schwere Verletzungen , denen sie im
Städtischen Krankenhaus erlag .

= Simmern , 13 . Sept . In dem Hunstückdotf Hesweiler
kam ein Landwirt auf tragische Weise ums Leben . Als einem
anderen Landwirt eine Kuh davongelaufen wat und ihren Weg
durch die Dotssttaße nahm , stellte sich ihr der Mann entgegen ,
um das scheu gewordene Tier einzufangen . Dabei versetzte die
Kuh dem Mann einen so heftigen Stoß , daß er schwere Ver¬
letzungen erlitt , denen er bald darauf erlag .

— Frankfurt a . M ., 13 . Sept . Im Stadtteil Nied ereignete sich
dadurch ein schwerer Derkehrsunfall , daß zwei Radfahrer von
- in - m Motorrad umgerannt wurden . Während der eine Rad
fahret ohne Verletzungen davonkam , ist der andere nach der
Einlieferung ins Höchster Krankenhaus seinen Verletzungen e r -
legen . Der Motorradfahrer wurde ebenfalls verletzt , doch sind
feine Verletzungen nicht lebensgefährlich .

= Hanau a . M ., 12 . Sept . Ein ungemein freches Diebesstück -
chen trug sich auf dem Platz der SA . zu . Dort hatte vor einer
Gastwirtschaft ein Landwirt aus Ravolzhausen sein Pferdefuhrwerk
abgestellt . Als er n „ ch einiger Zeit Umschau hielt , waten Wagen
unb Pferb spurlos verschwunden . Einige Stunden später stand oer
Wagen dann wieder auf seinem Platz , dagegen fehlt von bem
Pferbe noch jegliche Spur .

— Kassel , 13 . Sept . In einem Inbustriewerk stürzte bei Bau¬
arbeiter ! ein Gerüst ein . Der schwere Unglücksfall hat bisher zwei
Todesopfer , fünf Schwer - unb einen Leichtverletzten geforbert . Die
Untersuchung über die Schuldfrage ist im Gange . ,

Zwei Touristen im Wilden Kaiser tödlich abgestürzt . Der

20jährige Student Wilhelm N i e d r i st aus St . Johann in

Tirol und der 19jährige Postangestellte Karl W i e d m o s e r

aus Kirchdorf unternahmen eine Tour auf die Schleifbank

im Wilden Kaiser . Bei der Durchkletterung des Dülferrisies

in der Südwand riß das Seil und beide stürzten in die Tiefe .
Sie wurden am gleichen lag in den Nachmittagsstunden von

Männern der Bergwacht Kufstein , die mit dem Kraftwagen
über St . Johann in die Eriesenau fuhren , geborgen . Die

Leichen wurden nach St . Johann übergeführt .
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Ein Feldpostbrief
Bon Heinrich Leis

Mit der Morgenpost war der Feldpostbrief gekommen ,
Frau Hanna Hatte ihn gelesen , ebe ne an

"
ihre Arbeit ging ,rm Geschäft üblicherweise den Platz des zum Wehrdienst

eingeruckten Gatten zu vertreten . Nun nach des Tages
Wechsel und Bewegtheit wieder in der Stille des Heims ,
nahm he den Brief ihres Mannes aufs neue vor , ehe ne ibn
beantworten wollte . Sie laß im Lichtkreis der Lamve . Er -
rnnerungen gemeinsam verlebter Zeit umwogten sie . fast
körperhaft vermeinte sie die Nähe des Mannes zu spüren .
Der Brief schien eine Brücke zu schlagen weithin über den
Raum .
. .. . . ändern he langsamer und genauer das Geschriebene las .
ruvite ne Gedanken und Stimmungen , die gleichsam zwischen
den Zeilen ungesagt mitklangen . Der Mann erzählte von
keinen Erlebnissen und Begegnungen , von guter Kamerad -
lchaft . die auch schwere Stunden leicht machte , die im Ernst
des Geschehens so , manche Freude schuf . Und et wollte
vielerlei wissen , wie es in der Heimat erging , fragte nach
dem und lenem der Bekannten , aber auch nach Dingen der
srledensmatzlg gewohnten Umgebung , nach Orten , zu denen
he tonst lommertags wohl mitsammen hinausgewandert
waren .
, Es war , ein <ieldvostbnef . wie sie ähnlich ztr Tausenden
ins Land gingen , und doch empfand Frau Hanna in ihm
etwas gaita Eigenes und Besonderes . Ihr schien , als ob ihr
Mann sich mit diesem Briefe tiefer aufschlösse , als sie sonst
von ihm gewohnt war . Nicht so sehr die Worte waren es ,
wehr noch , was ihnen zugrunde lag . eine leise und zart -
licke Stimmung von Sehnsuckt . Sie fand sich irgendwie an
die Zeiten ihrer rungen Liebe erinnert . Auch damals
schwang in den Nachrichten und Grüßen , die sie tauschten ,
etwas von . sehnsüchtigen Gedanken , und wollte Geringes ,
um . das Erinnerungen sich rankten . Wert und Wichtiakeit
gewinnen . Ganz eng fühlten sie sich einander verbunden ,
auch wenn räumliche Entfernung sie trennte .

. .. Dann kam das Zusammenleben der Ehe . und alles
glückverheißend Ersehnte wurde Alltäglichkeit . Vielleicht
m selbstverständlich geworden , verlor es seinen Elam .
Geschäftigkeit und Hast , kleine Launen und Ärgernisse , tag¬
tägliche Sorgen verstumpften ein großes . Herzliches Eesühl .
Nicht daß Mißverstehen oder gar Unfrieden zwischen ihnen
gewesen wäre , aber es wurde auch nicht jene Aufgeschlossen¬
heit ... jener seelische Zulammenklang , den Frau Hanna sich
erträumt hatte . Möglich , daß sie selbst zuviel erwartete ,
daß es im Wesen aller Erfüllung lag . dock ein wenig den
Höhenflug der Sehnsuckt zu enttäuschen . Ihr Mann schien
ihr nach der Hochzeit ein anderer geworden , seinen eigenen
Zielen lebend , um Dinge bemüht , an denen sie * geringen
Anteil batte . Manchmal war er neben ibr beinahe wie ein
Fremder ... und sie begriff plötzlich , daß man auch in körver -
licker Nabe weit voneinander entfernt sein kann und ebenso
sich nab und dickt verbunden , wenn die Entfernung weiten
Raumes sckeidet .
. Eine solche Verbundenheit der Herzen erlebte fie jetzt
in dem «reldvostbrief . Der Mann , der ihr schrieb , schien ihr
wieder wie der einst Geliebte , auf dessen Zeilen sie mit
bangender Sehnsuckt wartete . Er stand draüßen in der
großen Abwehrfront , einer unter Unzähligen im gleichen
Dienst , sie sorgte um ibn . um sein Wohlergehen , träumte
wie vor Jahren von dem Tag . der ibn zurücksübren und
mit ibr vereinigen wurde . Sie meinte , es habe dock wohl
auch an ihr selbst gelegen , wenn das Glück der Gemeinsam¬
keit nickt , alles hielt was es versprach . Wenn der Mann
ihr entrückt . schien , mit anderen Sorgen beschäftigt , batte
he sich da nicht zu wenig bemüht , aus seine Gedanken ein¬
zugeben ? Und wurde er nicht aufgeschlollener sein , wenn
er bemertte . .daß sie teilnahm an allem , was ibn bewegte ,
nock am Geringsten , daß sie ibm Falten sortglättete . wenn
er verärgert war . die Spannung eines gereizten Schweigens
loste mit freundlich -verstehendem Wort ?

.. ber 6eimpt die er verteidigte , wußte er in ibr das
nächste , das lebendigste Stuck . Sie mußte ihm allezeit Heimat
lern , jetzt , da ibre Antwort auf den Feldpostbrief zu ihm
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Er erhielt mit 16 Jahren das Eiserne Kreuz
Einer der jüngsten Träger des Eisernen Kreuzes in
diesem Kriege ist der 16jährige ostpreußische Schiffs -
junge Ernst Drewnianka . Seine Tapferkeit , der er
die Auszeichnung verdankt , ist um so anerkennenswerter ,
als er nicht etwa ein Angehöriger unserer Kriegsmarine ,
sondern nur der Handelsschiffahrt ist . Der mutige Junge
hat schon frühzeitig Vater und Mutter verloren . Die
HI . , bei der er einen Fanfarenzug leitete , ersetzte ihm
so gut wie möglich das Elternhaus und stärkte seinen
Charakter . Wahrend der Besetzung Norwegens durch
deutsche Truppen war er mit einem Frachtschiff unter¬
wegs und hatte hier Gelegenheit , sich auszuzeichnen .

PK .- Eblert -Weltbild ( K ) .

hlnausglng . aber auch spater in kleinen , zähen , gar so leicht
Herz und Seele verstumpfenden Alltagskärnpfen des Frie¬
dens . Immer stand der Mann im Kampf , immer brauchte
er ein Herz , das ihm Heimat war .- das verstand , die stumm
in ihm beschlossene Sehnsucht zu erlösen . An der Frau , der
liebenden und mütterlichen , lag es . daß in ihm wach blieb
Vertrauen , und Einklang des Gefühls , ihr selbst zu glück¬
hafter Erfüllung .

^ hd Frau Hanna empfand , indes sie den Antwortbrief
zu imreiben begann , wie der Sturm gewaltigen Geschehens
brausend auch über ihr eigenes Schicksal fegte , Schlacken bin «
wegraumte und das Herz einem neuen , großen Erlebnis
oiinete . . Fernweh der . Erinnerung , bittersüße Sehnsucht
wogte in ihrem Blut . Die Heimkehr dereinst sollte mehr
lein als Wiedersehen , sollte eine Seelennähe offenbaren .
Jie . durch Trennung gewachsen zur Erkenntnis tietver «
wurzelten . Zusammengebörens . ungetrübt rein und klar be¬
heben wurde auch der schwereren , mit dem Gewicht von
Eintönigkeit belasteten , die Kraft echter Liehe bewährenden
Prüfung des Alltags .

Neues aus aller 1Welt

Die JTlaas wird verkürzt
Wohl selten hat ein Fluß in der Kriegsgeschichte eine so

bedeutsame Rolle gespielt , wie die Maas , dieser mächtige
Strom , der drei Länder durchfließt und in jedem als eine
der stärksten natürlichen Verteidigungslinien betrachtet
wurde . Aber auch in wirtschaftlicher Beziehung ist dieser
Fluß von größter Bedeutung , liegen doch an seinen Ufern
bedeutende Industrien , die ihre Produkte zum größten Teil
auf dem billigen Wasserwege zu den Absatzgebieten oder
Nordseehäfen verfrachten . Als gefällreicher topischer Regen¬
fluß hat die Maas eine stark schwankende Wasserführung :
seine zahlreichen engen Krümmungen verursachen habet ge¬
fährliche Hochwasser , die oft meherere Male im Jahr aufzu¬
treten pflegen . Ein besonders gefährdetes Gebiet ist dabei die
Gegend von Buggenum unweit von Roermond in der
niederländischen Provinz Limburg , macht doch die Maas hier
einen eigenwilligen Vogen nach Osten , um bann nach
600 Meter schon wieder in einem spitzen Winkel die alte
Flußrichtung einzunebmen . Dürch diese Haarnadel «
kurve ist auch die Schiffahrt schwer behindert , da Fahr¬
zeuge . die länger als 100 Meter sind , nur mit den größten
Schwierigkeiten die Biegung passieren können .

Um diesem Ilbelstand ein Ende zu bereiten , wird nun
hier als Anfang umfassender Regulierungsarbeiten die Maas
begradigt , also umgebettet , wodurch der Fluß volle drei Kilo¬
meter seiner Gesamtlänge verliert . Allerdings fällt diese
Verkürzung kaum ins Gewicht , weist die Maas doch eine Länge
von 925 Kilometer '

auf . die durch das Roermonder Projekt
lediglich auf 922 Kilometer herabgeschraubt wird . Immerhin
müssen 500 000 Kubikmeter Erde bewegt werden , um
das neue Flußbett zu graben , eine Arbeit , die den hollän¬
dischen Erw erbslosen int Limburger Jndustriebecken
lohnenden Verdienst verschafft . Es sollen deshalb nach Mög¬
lichkeit moderne Baggermaschinen vermieden werden . Die
Maas hat aufgehört , ein Blutstrom zu sein , ihre Wasser
werden in Zukunft nur mehr dem Friedenswerk dienen , das
Deutschland in ganz Europa aufzubauen beginnt .

Schwere Explosion
in einer amerikanischen Pulverfabrik

9lem Bork , 13 . Sept . In Kenwil in New Jersey er¬
eigneten sich am Donnerstag in der Hercules Powder
Company , die Dynamit und rauchloses Pulver herstellt ,
mehrere schwere Explosionen . Sie waren im Umkreis von
80 Kilometer zu hören und entfachten ein riesiges
Feuer . Nach noch unvollständigen Berichten solle « bisher
5 0 Tote und Verwundete z« verzeichnen sein . Die Feuer¬
wehren , die Polizei und die Rettungswagen der gesamten
Umgebung sind eingesetzt worden .

D Deutfthe HrbeitsfrontlA
NS . - 6emeinschaft „ Kraft durch Freude

Radwanderung
Sonntag , 15 . Sept . : Radwanderung . Wiesbaden , Platte , Neuhof ,
Limbach , Hennetal , Kettenbach , Michelbach , Hohenstein , Bad
Schmalbach , Bleidenstadt , Eiserne Hand , Wiesbaden . Treffpuntt :
8 Uhr , Sedanplatz .

Wanderung

Sonntags 15
~

Sept . : Wanderung der OW . Eeisberg , Ost und
Rheinsl ^ iße nach Eltville . Kiedrich , Ruine Scharfenstein , Sill -
arund , Heidekopf . Hallgarter Zange , Roßtempel , Erbach , Wies¬
baden . Treffpunkt : 6 .40 Uhr , Hauptbahnhof (Schalterhalle , links ) .

Lift .gegen List . , ßinftteurtb erzählte mir von seinem
Suttbe , einem prächtigen Neufundländer , folgendes ergötzliche
dtuckchen ^ „ Der Hund hatte die unangroehme Eigenschaft , sich
mit Vorliebe in meinen bequemen Lehnstuhl zu setzen , und
wenn ich es mir darin behaglich macken wollte , tand ich regel «

Lteblingsvlatz schon durch den Neufundländer be¬
setzt . Als ich es einmal wieder so traf , lockte ich das mächtige
Tier durch eine List ans Fenster und rief : „ Eine Katze , eine
Katze ! Sofort sprang der Hund auf . stürzte ans Fenster und
hielt Umschau nach her Katze , welche nicht da war . Ich aber
ma ® *e «£.5 " ur derweilen in dem wiedereroberten Stuhle be =
quem . Mein Neufundländer merkte sich aber sogleich die neue
Kriegslist . Als er nach einigen Tagen ins Zimmer stolzierte
und seinen schonen behaglichen Ruheplatz besetzt fand , trottete
er ans Fenster . legte die Vorderpfoten auf das Fenstersims
und schaute angelegentlich hinaus . Auf einmal fing er an
wütend zu bellen . „ Was hat denn nur der Hund ? Was ist
denn da los ? dachte ich , erhob mich , trat ans Fenster , guckte
neugierig hinaus , sah ledoch nichts Verdächtiges oder Auf -
faUenbes . Als ich mich aber umdrehte , fand ich zu meinem
Gaudium , daß der schlaue Neufundländer es sich inzwischen
tn dem verlassenen Lehnstuhl bequem gemacht hatte .

Wirtschaftsteil

Philipp L . Fauth AG . Wiesbaden
Die Gesellschaft weist für 1939 Einnahmen aus Miete und

Pacht von 0 .204 ( 0 .198 ) , aus Lizenzen von 0.024 ( 0.027 ) Mill . RM
aus , wozu rund 0.023 (0 .032 ) Mill . RM Zinsen treten . Anderer¬
seits wurden auf Anlagen 0 .128 ( 0 .107 ) Mill . RM abgeschrieben ,
ao . Aufwendungen erforderten 0 .188 (0 .025 ) Mill . RM . Es wird
ein Verlust von 133 562 RM ausgewiesen , der durch den aus dem
Borjahr nach Absetzung von 27 178 RM Jahresgewinn über¬
nommenen Verlustoortrag auf 173 003 RM bei 1 .44 Mill . RM
Kapital ansteigt . Die Bilanz weist bei 0 .18 Mill . RM Zugängen
ein Anlagevermögen von 1 .305 ( 1 .353 ) Mill . RM aus , ras Um¬
laufvermögen von 0 .31 (0 .295 ) Mill . RM enthält u . a . 0.143
( 0 .212 ) Mill . RM Forderungen gegenüber der Ph . L . Fauth
GmbH . Andererseits betragen Rücklagen 0 .16 ( unv .) , Riick -

.stellungen 0 .135 ( 0 .008 ) , Verbindlichkeiten 0 .053 (0 .079 ) Mill . RM .
Gleichzeitig wird eine Fufionsbilanz zum 30 . Juni 1940 in Aus -
Wirkung der Übernahme der gleichnamigen Eef . m . b . H . mit
Aktiven und Passiven unter Liquidierung der GmbH , veröffent¬
licht . Sie weist zahlreiche Änderungen auf . Das Anlagevermögen
erscheint danach mit 1 .034 Mill . RM bei 0.215 Mill . Zugang durch
Fusion , 0 .035 Mill . Abgang durch Verkäufe und 0 .395 Mill . Ab -
gangen durch Wertberichtigungen . Von den neuzugegangenen
45 432 RM Beteiligungsbuchwert wurden 35 200 RM verkauft , so
daß dieses Konto jetzt mit 10233 RM erscheint . Aktiviert wurde
ferner ein Kapitalentwertungskonto mit 0 .395 Mill . RM . Das
Umlaufvermögen erfuhr durch die Fusion eine Zunahme um 1.562
Mill . , so daß per Saldo ein Umlauf eoemögen von 1.636 Mill ,
verblieb , davon 0.12 Warenforderungen , 0 .24 Mill . Forderungen
gegenüber der Gesellschaft zur Verwertung Fauthscher Patente
mbH . Wiesbaden , 0 .079 Mill , festliegende Forderungen , 0 .031 Mill .
Bankguthaben , 0 .25 Mill , sonstige Forderungen und 0 .831 Mill .

« RM Vorräte . Der Verlustvottrag der aufnehmenden Gesellschaft
mit 143 617 RM erhöht sich durch die Fusion um 62 726 RM auf
206 343 RM , doch gehen hiervon als Fusionsüberschuß 22 923 RM
ab , so daß als Restoerlustoortrag 183 420 RM bleibt . Auf der
Passivseite ist das Kapital mit 1.44 Mill . RM unverändert be¬
lassen worden , ebenso die Rücklagen mit 0 .16 Mill . RM . Rück -
Rettungen erhöhten sich bei 0 .257 Mill . Fusionszugang und 0 .203
Mill . Pensionsverpflichtungszugang auf 0 .638 Mill . RM , neu et «
scheint weiter ein Delkredere von 0 .050 Mill . RM . Die Derbind -
tichkeiten der Stammgesellschaft von nur rd . 10 000 RM erhöhten
sich durch die Verschmelzung um 0 .963 auf 0 .973 Mill . RM ,
darunter 0 .31 Waren - , 0 .07 Bankschulden , 0.35 Mill . Rembours¬
kredite , 0 .069 Mill . RM Verbindlichkeiten gegenüber der Th «

1 Anglo -Eontinental Guano Works Ltd . Ipswich und 0 .161 Mill .

Sport und Spiel

Reger Sportbetrieb im Nerotal
Am Samstag und Sonntag ist im Nerotal wieder ein reger

Sportbetrieb zu verzeichnen . Den Auftakt bilden die

Schlußkämpfe um die Bereichsmeisterschaft im Tennis ,
an denen außer dem Vorjahressteger TK . Frankfurt 1914 noch die
Bezirksgruppensieger von Pfalz/Hesien ( 2 (5 . Ludwigshafen ) und
MainzMiesbaden ( Wiesbadener Tennis - und Hockey -Klub ) teil¬
nahmeberechtigt sind . Die drei Entspielteilnehmer werden vor¬
aussichtlich mit folgenden Mannschaften antreten :
Wiesbadener T . - und HK . : v . Reppert , v . Knoop , Dr .

Sünder , o . Basiewitz , Wildberger , Bug . Reserve : Hammacher ,
Dr . Sellien . Eßle .

JE . Ludwigshafen : Dr . Vater , Jörger , Lutz I , Hintze ,
Lutz II , Schrott . Reserve : Schönung und Burger .

TK . Frankfurt 1914 : Feßner I , Feßner U , Dr . Henke ,
Zerelles , Dr . Baumbach , Dr . Kirchner . Reserve : Halberstadt ,

Sttj? drei Mannschaften find recht ausgeglichen , so daß es in
jedem einzelnen Spiel zu heißumsttittenen Kämpfen kommen
dürfte . Obgleich man der noch durch Dr . Henke verstärtten Arank -
futter Mannschaft die größeren Siegesaussichten einzuraumen
geneigt fein wird ^ ist es jedoch sehr gewagt , den Endsieger in
diesen Kämpfen schon im Voraus bestimmen zu wollen , denn die
Ludwigshafener und auch unsere Wiesbadener Spieler haben
schon des öfteren bewiesen , daß sie gerade in den Kämpfen , in
denen es darauf ankommt , nicht so leicht zu schlagen find .

Auch auf dem Gebiete des

Hockeyspotts

sind einige recht schöne Kämpfe in Aussicht genommen . Zunächst
stehen sich die beiden Frauenmannschaft des WTHK . und DHK . tn
einem Lokalspiel gegenüber und bann folgt noch ein Spiel der
1. Männer des WTHK . gegen eine Auswahlelf . In diesem Spiel
werden beim WTHK . erstmalig auch die Berliner Gästespieler
Meseck ( BSK .) und Kurek ( THK .) Mitwirken . Ursprünglich sollte
der WTHK . am Sonntag tn seinem ersten Pflichtspiel gegen die
Frankfutter „ Eintracht

" antreten , das jedoch wegen Neueinteilung
der Bereichsklasie ( bisher Gauliga ) abgesetzt werden mußte . Die
Neueinteilung der Bereichsklasie ist jetzt folgende :
Staffel Ost : Sachsenhausen 1857 SK . Frankfurt 1880 , (Ein «

trachi Frankfurt , Weiß -Blau Aschaffenburg :
Staffel West : Wiesbadener T .« u . HK . , HK . Mainz ,

HK . Kreuznach :
Staffel Pfalz : VfL . Speyer , TE . Frankenthal , SpG . Kaisers¬

lautern .

Sport - Rundschau
Paul -Albert -Eedenkrennen am Sonntag

Das Daul -Alb ett - Gedenkrennen , das am Sonntagvormittag
rund um die Leichtweishöhle ausgetragen wird , weist in beiden
Gruppen eine recht gute Besetzung auf . Die Reichsbahn -EG . ist
mit Götz Traudes , Brühl , Fröhlich usw . vertreten , während der
RK . 1900 Jos . und Ed . Müller in das Rennen schickt. Der Bezirks¬
meister Ed . Müller wird schwer auf der Hut sein muffen , wenn es
ihm diesmal wieder gelingen soll , den Steg und damit den Titel
eines Meisters über 50 Klm . zu holen . — Bei der HI . gehen alle
bekannten Jugendfahrer an den Ablauf . Der deutsche Jugend -
meister Eduard Schmidt dürste den Sieg nicht hergeben , außer ihm
statten noch von der Reichsbahn -SE . Späth , Krell , Hägele . Der
RV . W .-Schierstein ist mit Dietz vertreten . Dom RK . 1900 ist
Paul Schüller gemeldet . Neu sind die Teilnehmer des Post -SD .
Hier kommen erstmals Bommert und Höfgen in ein Rennen .

Spielvgg . Nassau in die Bezirksklasie aufgerückt
An Stelle des FK . Bierstadt ist die Spielvgg . Nasiau in He '

Bezirksklasie aufgeruckt .
Das für Sonntag , den 15 . Sept , angesetzte Spiel gegen Mainz -

Mombach fällt aus .
♦

Mit einem Sistusrourf von 50,05 Meter wartete
der frühere deutsche Meister Lampert (ASV . Köln ) in Remscheid
auf . Er bedeutet Jahresbestleistung !

Italiens -Leichtathletikmannschaft zum dritten
Länderkamvf gegen Deutschland am kommenden Wochenende in
Turin wurde jetzt aufgestellt . Man findet fo bekannte Namen wie
Lanzi , Monti , Romeo , Beviacqua , Maffei , Consolini , Oberweger ,
Mariani Eoldana und Eampagner .

Spaßvögel

. Ein u rarer heftetIicker Spaßvogel war früher in Wien
der Stilleben -Maler Max Scködl . Eines Tages traf er
nut bem berühmten Komiker Gerardi am Graben zusammen
uttb hielt diesem bie Tasckemihr ans Ohr . indem er sagte :
-Korn . S was ? ...Nein , i hör gar nix !“ antwortete

1 werardi , „ Na . das ts Ihr Glück !" freute lick Scködl . „ beim
sonst war n S taub gewesen ! Die llbr geht nämlick nickt !"

Die Ausnahme

„ Es ist dock seltsam , daß Frau Sckmidt nie einen
(fehler an ihren Kindern entdecken kann "

, sagte Frau
Muller . ^ Ack . bas können Mütter niemals “

, erwiderte der
Mann . » Was redest du da für Unsinn , Fritz ! Das kann dock
nur ein Mann , glauben . 36 bin sicher , daß ick jeden Fehler
an unseren Kindern sofort bemerken würde — wenn sie
einen hatten !"

RM gegenüber der Gesellschaft zur Verwertung Fauthscher Patente
^ H -. „ lDarlehnskonte ) . Die Bilanzsumme hat sich auf 3 .26
(31 . 12 . 39 bei der AG . allein 1 .79 ) Mill . RM ausgeweitet .

3W ) n Jahre Bausparkasse Mainz AG .
Die auch in unserem Gebiet tätige Baufxarkasie Mainz DE .

begeht am 15 . September ihr zehnjähriges Bestehen . Aus kleinsten
Anfängen heraus tonnte sich das Unternehmen zu beachtlichem
Umfange entwickeln . Der Bestand an aktiven Bausparverträgen
erreichte bis heute rund 85 Millionen RM Abschlußsumme . Davon
& nen August 1940 4222 Verträge mit rund
38,6 Mill . RM zuaeteilt werden . Das von der Reichsregierungbereits letzt vorbereitete großzügige Wohnungsbauprogramm ,
durch das u . a . auch der Eigenheimbau besonders gefördert werden
soll , wird auch für viele Bausparer die Erfüllung ihres Spar »

< n0en - Für die damit verbundene Ausweitung des
Geschäftsbetriebes sind bei der Baufparkasie Mainz schon jetzt die
Vorbereitungen getroffen . So beginnt das zweite Jahrzehnt fürdas Unternehmen mit einer verheißungsvollen Perspektive , di «
weitere große Erfolge im Interesse der Allgemeinheit verspricht .

, ,
Elerliuer Börse vom 13 . September . An den Aktienmärtten

bröckelten die Kurse bei der Eröffnung überwiegend ab , was
lebe * weniger auf eine Verstärkung des Angebotes als auf die
bestehende Zurückhaltung zurückzuführen war . Die zu beobachtenden
rairseinbußen nahmen allgemein nur geringes Ausmaß an . Ver -
!Ä " " ° Eich waren auch wiederum leichte Gewinne festzustellen .
Mannesmann U , Kloeckner % , Stolberger Zink % und Rhein -
Ml 1 % ermäßigt . Deutsche Erdöl stiegen um % % , während
Ilse -Gennßscheine % % hergaben . Wintershall gewannen % %
Schering ermäßigten sich um % und Goldschmidt um 1 % . qu
erwähnen find ATE . minus V«, Betula minus % , Siemens und
Elektrische Lieferungen je minus 1 , RWE . minus 1 % , Dessauer
Gas minus 1 % , Lahmeyer und Eonti -Eummi je minus 1 % %
Demag büßten Ws % ein , während Berliner Maschinen % %
gewannen . Bremer Wolle . Dortmunder Union , Hotelbetrieb , Süd¬
deutsche Zucker und deutscher Eisenhandel je minus % % Bank

&
Brau -Industrie und Aschaffenburger Zellstoff stiegen anderer -

’ Umr> 1 % - A, ' H®° Lbefitz gegen IroVs . Reichs -
noorzuge 127 gegen 126 % . Am Geldmarkt waren zuverlässige

Sätze noch nicht zu hören .
Franksutter Börse vom 13 . September . Das Kursnioeau laglM allgemeinen eher etwas schwächer . Die führenden Werte gaben

durchweg Bis 1 % her . Stark gedrückt waren u . a . Scheideanstalt
; % > DDR . minus 3 % . Andererseits "or .nten Holzmannunb ableimetle noch 1H gewinnen . Renten lagen ftilL Steuer «

Gutscheine um % % erhöht . Im Verlauf bröckelten die Kurse
lttcht ah . Tagesgeld 1 % % .
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Ähr Traum von Glück und Liebs war ausgeträumt !
Auch Babett war schweigsam , und schwere Seufzer hoben

ihre Brust , die nicht der Trauer im Hause galten .
Elvira hatte chren Untergebenen wohl reichlichen Lohn

Seben , aber v ” ~ x— “ “ -------- *“ *

es Erleben

Sein dunkler Blick folgte Isa , die langsam mit dem

Iustizrat die breite Treppe hinanstieg .
3m Ahnensaal brannten die großen Kronleucht

blendendes Licht war durch große gelbe Seidenschi

nach Haßlingshaus zurück .
Es war um die Nachmittagszeit . Zenz packte bereits die

Koffer zur bevorstehenden Abreise , und Babett und Mariechen
steckten im Schlafzimmer der verstorbene « Gnädigen neue
Gardinen auf .

Sie hatten den Nachmittag dazu benutzt , das Zimmer zu
lüsten uns zu putzen , die Betten und Borhange zu sonnen und

zu klopfen .
Nun waren fie beinahe fertig .
Aber das sonst so freundliche Mariechen war still und

traurig .
Ste trug einen grotzen Kummer in ihrem Herzen , der

Fritz Amerdrnger galt .
Nächste Woche verließ er seinen Dienst und zog in die

Stadt .

Doktor Helm hatte ihm eine Anstellung im Polizeipräsidium
erwirkt und ibn zu ^seinem persönlichen Sekretär ernannt mit

gutem festem Einkommen .
Schon Anfang des nächsten Monats würde seine alte

Mutter eine der freundlichen Gartenwohnungen beziehen im

Westen der schönen Stadt .
Sein Traum wurde Wahrheit .
Sie kamen heraus aus der Armut , aus der engen dunklen

Gasse in ein helles Haus mit einem Garten davor , in Sonne
und Licht ! So gut würde es die Mutter haben , die nie ein
Glück gekannt , bte immer nur in der Armut gelebt hatte !

Und doch fehlte ihm die rechte Freude !
Ein dumpfer Druck lag ihm auf dem Herzen , eine lastende
Und doch fehlte ihm die rechte Freude !
Ein dumpfer Druck lag ihm auf dem Herzen , eine lastende

Traurigkeit . Wohl hatte er seine Aufgabe glänzend gelöst ,
aber noch fehlte das Letzte , der Ursprung der Nadel und ihre
Bedeutung , um sein Werk zu einem Meisterstück zu krönen !

Und noch etwas quälte ihn ! x
Er stand ungerechtfertigt vor Isa !
Was mußte ste jetzt von ihm denken , der scheinbar grund¬

los einen so furchtbaren Verdacht in ihr wachgerufen hatte

gegen die einzige Verwandte , die sie besaß .
Einen scheinbar grundlosen Verdacht , der vielleicht ihre

Gefühle gegen die Lebende und Tote beeinflußt hätte !
Ach , daß er sich hätte rechtfertigen können vor ihr ! —
Den Dank sich holen dürfen für das , was er für sie getan !
Aber er durfte es nicht — jetzt noch nicht !
Gedankenverloren radelte er auf der einsamen Landstraße

: nie Teilnahme und Interesse für deren persön -

____ t gezeigt ! Man hatte sie als Herrin gefürchtet ,
aber nicht geliebt , und ihr Tod riß keine Lücke in dem Hans ,
wo sie fast ihr ganzes Leben verbracht hatte .

Babett und Friedrich hatten jetzt nur einen Gedanken :
„ Herrn Helmuts Tochter !(‘ Ihres jungen , lieben Herrn Ober¬
leutnant einziges Kiqd — ihre junge Herrin !

Der alte Friedrich hatte soeben den Teetisch mit beson¬
derer Sorgfalt gedeckt und trat jttst auf die Terrasie hinaus ,
wo Ist , aus dem Liegestuhl saß , Barry neben sich .

„ Nein ! Kommt erst um sechs Uhr . Aber den Tee habe
ich eben gebracht und hier im Zimmer bereitgestellt ! Es wird
ein bißchen kühl hier draußen zum Sitzen , nicht wahr , gnä¬
dige » Fräulein ? «

- ( Fortsetzung folgt .)

44 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten )

Noch mehr aber lenkte sie der Brief ihres Geliebten ab
von den Schrecken des heutigen Morgens , und nur zu gern
folgte sie feinen Worten , die ihre junge Seele in das Zauber -
lano der Liebe führten .

Sie ließ sich von Zenz beim Ankleiden helfen und ein
Glas Portwein und ein belegtes Brötchen aufreden .

Als sie im Begriff war , sich in die unteren Zimmer zu
begeben , wurde ihr Justtzrat Wolter gemeldet .

Sie empfing den alten Herrn im roten Salon .
Er war gekommen , ihr seine Dienste zur Verfügung zu

stellen , die sie dankbar annahm .
Testamentarisch hatte das alte Fräulein keine neuen Be¬

stimmungen getroffen . Sie hatte das vorhandene Testament ,
das sie verfaßt hatte , als sie noch die l

'
niverfalerbin van Hatz -

lingshaus war , vernichtet , und sich Vorbehalten , später einige
neue Bestimmungen zu treffen , erzählte der Justizrat und sah
mit Vergnügen in das reizende Gesichtchen Isas .

„ Ja , Gottes Wege sind wunderbar , mein Fräulein ! Ich
habe immer nicht recht an die Bestimmungen herangewallt ,
die das Fräulein Elvira treffen wollte ! Nun liegt das Erbe
in den rechtmäßigen Händen , nun wird ein neues Glück in
dem alten ließen Haßlingshaus erblühen ! Das walte Gott !"

Er reichte ihr beide Hände in tiefer Bewegung . „ Ich hoste ,
Sie sind einverstanden , daß heute nachmittag die sterblichen
Überreste des Fräuleins Elvira nach der Leichenhalle des
Friedhofs LbergeWrt werden ? "

„ Aber gewiß , Herr Justizrat ! Ich bin Ihnen nur dank¬
bar , wenn Sie Ihre Anordnung treffen , ich bin ja so hilf¬
los !" entgegnete Isa leise .

„ Wie mir der alte Friedrich mitteilte , ist die Tote oben
im Ähnenzimmer aufgebahrt worden , vielleicht darf ich Sie
hinausgeletten , daß Sie Abschied nehmen , ehe der Sarg ge¬
schlossen wird . Die Beerdigung habe ich auf übermorgen
nachmittag , drei Uhr , festgesetzt , Ihr Einverständnis voraus¬
setzend !»

Isa nickte ein „5a "
.

,56 bin Ihnen so dankbar , Herr Justizrat !«

„ Ich schlage vor , daß Sie nach der Beerdigung abreisen ,
Fräulein von Haßlingen ! Die Tote stand Ihnen zu fern , als
daß ihr Ableben Ihnen großer Schmerz sein dürfte und es ist
gut , wenn Sie die traurigen Eindrücke dieses Tages bald¬
möglichst wieder vergessen . Sie stehen vor einem entscheiden¬
den Lebensabschnitt , dem schönsten , den es für junge , glück¬
liche Menschen geben kann , Ihrer Hochzeit ! Bts Sie dann
aus des Glückes Land Ihren Weg nach Haßlingshaus richten ,
werden die Rosen blühen , werden Friedrich und Babette ihr
Haus behüten , wie alle diese langen Jahre , wo Haßlingshaus
ihre Heimat bedeutete !"

Auch Isa erhob sich .
„ Darf ich Ste nun nach oben führen , Fräulein von Haß¬

lingen ? "

Er reichte ihr den Arm und sie traten in die Diele hin¬
aus , wo Ftltz Amerdinger am Telefon stand .

dämpft .
Und in diesem goldfarbenen Licht stand auf schwarzem

Tuchaufbau , von Orangen - und Lorbeerbäumen umgeben ,
der Sarg mit Elvira von Haßlingen .

Der Tod hatte die Häßlichkeit dieses Frauengesichtes zu
einem starren , feierlichen Ernst gewandelt . Schlank und

schön ruhten ihre Hände gefaltet auf ihrem Herzen , das einst
so heiß , so wild begehrend geschlagen , gelechzt hatte nach den
Genüssen des Lebens , nach »einen Freuden .

(Eines der drei hohen Fenster stand offen ; man sah die

Frühlingspracht des alten Gartens , wo sie alle einst gewan¬
delt waren , die von her weißen Wand des Saales hernieder -

sahen auf die Tote , das Geschlecht derer von Haßlingen , die
Sturm und Fehde als Wappenschild trugen . Und in dem
goldfarbenen Licht schienen die Bilder da oben zu ge -

spenstiaem Leben zu erwachen , ihr zu winken , lächelnd ober
drohend , mußte Isa unwillkürlich denken , und ihre Hand
zitterte im Arm von Justizrat Wolter .

„ Kommen Sie jetzt !"
sagte der alte Herr flüsternd .

„ Sie hat ihre Ruhe gefunden — diese rastlose Seele !
Ihr ist wohl !" Und er führte Isa aus dem Zimmer , wo
Elvira non Haßlipgen den letzten Schlaf schlief .

+

Der Diener Fritz Amerdinger war überall und nirgends !
Er besorgte alles in der Stadt bezüglich der Beisetzung im
Erbbegräbnis , erledigte die nötigen Schritte bei der Stabt »
behörde unb bestellte den Geistlichen .

Er war auch bei Kommissar Dr . Helm gewesen , aber
dieser hatte ihm das Verzeichnis über die Künstschätze des
alten Herrn von Haßlingen wieder mitgegeben .

Jeder Gegenstand her Sammlung war darin genannt ,
erläutert bis in die kleinste Einzelhett , bis auf den goldenen
Elefanten .

Dieses seltene Wertstück hatte der alte Herr seinerzeit in
London erworben .

Es stammte aus Indien . Nähere Angaben darüber fehl¬
ten , ober vielmehr das Blatt , das die Angaben enthalten
haben mochte , war vorsichtig aus dem Buche herausgelöst wor¬
den . Doktor Helm hatte das Kunstwerk vorläufig in seinem
Eeheimschrank aufbewahrt ; aber jeden freien Augenblick
widmete er dem goldenen Elefanten , dessen Schlitzaugen ihn
voll List und Bosheit anfunketten , voll verhaltener Tücke !
Er kam nicht los von ihm !

Er schaute ihn im Traum , er störte ihn bei der Arbeit
und verwirrte seine Gedanken , und doch mochte er sich nicht
von ihm trennen !

„ Das Ding läßt mir keine Ruhe , lieber Freydank ! Denn
die Radel , die wir in der Hand der Toten fanden , zeigt die¬
selbe wundervolle Arbeit der Goldschmiedekunst wie der Kör¬
per des Elefanten . Es muß ein Zusammenhang bestehen !
Dies zeigt auch die fehlende Seite im Verzeichnis !"

hatte er
zu dem jungen Detektiv geäußert , bet ernst unb nachdenklich
ihm gegenüber saß . —

Morgen nachmittag sollte die Beerdigung stattfinden , und
bann reifte Isa von Haßlingen ab — ihrem Glück entgegen !

Seine Rolle als Diener von Haßlingshaus war dann
ausgespielt , unb ein neuer Lebensabschnitt begann für ihn .

Die Erbin
von Haßliiiflshaus

_ »,] ROMAN VON J . VON SCHILLING tz

Helene Lohoss ,
ta — Elvira
obenstratze 8

Wllegefübl,Bläbung . ,Herzbeklemmung . ,Abspannung ,
Mattigkeit , Gliederschwere . Hautiucken , Benommen¬
heit , Kopsdruck , schlechter Schlaf . Reizbarkeit , Gemüts -
verstimmung werden oft durch Gärungs - und Fäulnis -
vrodukte im Magen - Darmkanal verursacht . Diesem
quälenden Zustand kann man heute wirkungsvoll be¬
gegnen durch die stark absorbierende aufsaugende

Dr . Hähle
’
s Heilkrafterde Sandfrei

Ein fein ., weich . , geschmackfr . Pulver . 1 .15 u . 1 .90 RM
Salus -Reformbaus . Friedrichstr . 18 ( am Schillerplatz )

Kirchliche Nachrichten .

Evangelische Kirche .

Erläuterung : W = Wochenschlußandacht ; HE - Haupt -
gottesdienft ; KdE — Kindergottesdienst : Abm — Abend¬
mahl ; B — Bibelstunde ; FrK - Frauenkreis ; F — Feier¬
stunde .

Samstag , 14 . September 1940

Bergkirche : 18 W , v . Berlins . — Riujkirche : 18 W ,
Hahn .

Sonntag , 15 . September 1940

Matttkirche : 10 HE . Abm , Landesbischof Lic . Dr . Diet¬
rich ; 11 .15 KdE . — Bergkirche : 10 HE , Mendel ; 11 .30
KdE ; Fr . 19 .30 FrK , Fries . — Ringkirche : 11 .30 KdE ,

tabu ; 11. 30 KdE . Klarenthaler Straße 2, Mulot . —

utherlirchc : 10 HE , Dr . Ott ; 11 .30 KdE ; Di . 20 B ,
Dr . Wmel . — Kreuzkirche : 10 HE , Maisch ; 11 .30 KdE ,
Hartmann ; Mi . 16 F . Mulot . — Paulin - nftiff . 10 HE ,

IS & e : 10 .00 Wehrmachtgottesdienst , Wehrmacht -
obcnstarrer Wanderer .
W .-Dotzheim : 10 HE , Bolz ; tl KdE ; Di . 20 Thor ;
Mi . 20 B .
W .-» ierstadt : 10 HE . Zimmermann : 11 KdE .
W .-S «nn «nberg : 10 HE , Lic . Dr . Grün ; 11 KdE .
W .-Sounenberg : 14 EF , Betzler .
W .-Rambach : 10 HE , Dr . Jacob ; 11 KdE ; Do . 20 .30 B .

Katholische Kirche .

Sonntag , 15 . September 1940

St . « onifatiu - tirche : So . hl . M . 6 , 7 , 8 , 9 . 10 , LL3 °J
Werkt . 6.20 , 7, 9 ; Beichtgel . Sa . 16 — 19 .30 u . nach
20 .15 , So . 6— 8 . — Dreftaltigkeitsttrch « : So . hl . M .
7, 8 . 9, 10 ; Werkt . 6 .30 . 7 .15 u . 8 ; mcherdem Ml . 6 .20 ;
Andacht So . 14 .30 u . 20 , Do . 17 u . Sa . 18 : Sc ^ taci .
To . ab 6 .30 , Sa . 16 — 19 u . nach 20 . — Marra - Hilf :
So , hl . M . 6 , 7.30 , 8 .30 , 9 .15 u . 10 ; Werkt , hl . M . 615 ,
7.30 u . 8 .30 ; Beichtgel . Sa . von 1£ - 19 u . na * 20 , Sa .
früh von 6 an . — SL - Tlisabeth : So . hl . M . 6.30 , 7 .30 ,
S.45 , 10 u . 11 .30 ; Andacht 14 .30 u . 19 .30 : Werkt , hl . M .
6 30 . 7.15 u . 8 ; Beichtgel . Sa . 16 — 19 n . nach 20 , So .
u . Di . bis 8 u . Fr . 17 — 19 Uhr .

Altkath . Kirche , Schwalbacher Straße 60 . 10 Pfr . Eder .

Eo .- lntherische Dreieinigkeitsgemeinde , Kiedricher Str . 8 .
So . 10 Gottesdienst .
Christi . Gemeinde , Wiesbaden , Schwalb . Str . 44 , H ., 1.
So . 20 Evangelisation , Mi . 20 Bibelstunde
Christl .-mistenschastl . Bereinig . , Luisenstr . 42 , 2 . So . 10
i . dtsch ., Mi . 18 .00 Lesez . , geöffn . Mi . 16 — 18 .

Barbara Flick , geb . Berg , 81 Jahre , Schamhorststraße 6
— Frieda « ende , geb . Lang , 53 Jahre , Mainzer
Straße 86 — Paul Eour - e , 84 Jahre , Eabelsberaer -

straßc 4 — Anna Dienwiebel , geb . Langheld , 46 Jahre ,
Friedrichstraße 55 — Johanna Müll « , geb . , Loh ,
71 Jahre , Schwalbacher Straße 25 — . E ' sela Kamps .
3 Jahre , Siegfriedstraßc 14 — Eduard Zrcgler . 81 Jahre ,
Luisenstraße 5 — Anna Möller , geb . Gundermann ,
66 Jahre , Taunusstraßc 33/35 — Adolf Rotzbach ,
41 3ahn , Karl -Ludwig -Straße 8
geb . Schmachtenberg , 80 Jahre , i
Schlitt , geb . Endruioth , 84 Jahre ,

Mmietlliigeii |

Mbl . B16 . Maust
tm 3 . Stock , eia .
Dasaut , an be¬
rufst . Fräulein .
Dranienftr . 25 .

2 . Stock .

Sckön . 2bett .
Rimmer frei ,

evtl . m . Dervfl .
FriebriSftr . 8 .

Mtb . 1 . St . r ,
Möbl . Rimmer

mit 2 Betten ,
sofort mi verm .
an berufst . Frl .
Scrberftr . 28 . 1 .

Möd !.
1 — 2
ohne

Bemrt

1 — 2 leere Rim . .
Hzg Gas . Lickt ,
fl . Wall . a . ölt .
öerrn zu verm .
Ana . K . 639 TV

Riebllttatze 25
ist eine Werkstatt
oder Lagerraum

»u vermieten .
Näheres : Part .

Möbl . Rimmer
zu vermieten .

Rbeinaaner
Str . 4 . Äk >, P . r

Möbl . sonnige
Maust an Be¬
rufstätigen frei .
Röderstr . 40 . . 2 .
Gut möbl . Rim .
zu vm . Röder -
ftr . 42 . P . I .. an
ber Taunusstr .

Möbl . Rimmer
a . 6 . vreisw . zu
verm . Anzui . v .
12 -18 Mr . West -
endfir . 26 . 2 r .
Frdl . mW . Rim .
an berufst . Frl .
zu vm . Weftenb -

u . Gasanicklun
z . 1 . 10 . 40 . i . m

Wagemann -
str . 28 . Badior .

Möbl . Rimmer ,
1 - u . 2bettig .

mit erstkl . gut -
bürgerl . Voll¬
pension . mtl .

85 RM ^ of . , zu
verm . Moritz -

stratze 25 . 2 . St .

KI . Wilhelm -
sttaße 5 , 2 . St .

Sckön . 2b . Rim .
frei . Manrittus -
!tr . 12 . 1 . Stock .
Möbl . Rim . frei
Dranienftr .33,21

Möbl . 3 . . fa >„
Herb . Lickt , 7 .- .
mbl . Z . 4 .— fr .
Schacht sfr . 12 . 1

In Gestatt der fägtidten Feld -

postlieferung dte beliebten

„ Wiesbadener Tagblatt “

bereitet ihren Angehörigen
bei der Wehrmacht Frevtfe !

M vermieten .
Äaifcr =̂ riebr .«

Ring 76 . 1 . St ,

ab ca . 15 . Seat , zu , verm . für
Dauer Bad vorb . Krartstrom
u . Telepbommschl .. a , W „ m .
Kückenben , ober Frühstück bei
Riech - Kehler .

Rimmer unb
Wohnküche mit
Heiz , zum 1 . 10 .
gegen teilweise
Sausarb . a . alt .
Ehepaar ob . ält .
Frau zu verm .
Ana . u . K . 651
an Taabl .- Verl .
Hartinaftraße 1 .
2 Rim . u . Kücke .

Dachwohnung ,
retto » .. sofort zu
verm . . anzuf . bas .
Paul E . Mnick .
Wallufer Str . 10

Tel , 27389 .
4 - Rim . - Wobn .

mit Kücke unb
Sah . möbliert ,
zu vermieten .

Sviegelaalle 3 .
Taunusstr . 50 . 2 ,
eie « . Wobnicklaf -

zirnmer frei .
Weberg . 56 . 2 L .
sch, m , R . k, z. v .

» Surnud ' löst den Echmuh biologisch schon beim Einweichen aus der
Wäsche heraus unb macht gleichzeitig baö Wasser weich . So nimmt

s Ihnen schon beim Einweichen fast die Hälfte der Arbeit ab , die Sie
sonst beim Waschen mühsam selbst tun müßten . . Lurnus " spart aber

nicht nur Arbeitskraft und Zelt , sondern auch Waschmittel und Feue -

rang . Dor allem schont , 8urnud ' die Wäsche - es erübrigt scharfes
Neiden und Dürsten sowie langes Kochen . Das Gewebe wird niemals

angegriffen — eine Dose „ Äurnus ' reicht für 10 Eimer Wasser .

Präg
'

Dir diese Verse ein

merk Dir : „ Bum us
“ muß es sein !
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Amtliche ß ekj n n tmach ungen
. Am 2b , September 1940 , vormittags 9 )4 Uhr ,

wird an der Eerichtsstelle , Gerichtsstrahe 2 , 2 . Stock ,
Zimmer 98 . der in der Gemarkung Wiesbaden be¬
lesene bebaute Hofraum , Langgasse Nr . 18 . zwangs -
weue r versteigert . Eigentümer : Witwe Bertha
Goldschmidt . geb . Gutmann , in Wiesbaden .

Am 26 . September 1940 . vormittags 9 % Uhr ,
wird an der Eerichtsstelle , Gerichtsstrahe 2 , 2 . Stock ,
Zimmer 98 , das in der Gemarkung Wiesbaden be¬
lesene Wohnhaus mit Hofraum und Haus garten ,
Nerotal 16 . zwangsweise versteigert ! . Eigentümer :
Firma Eugen Meyer . Embv . . in Kaiserslautern .

—

Zimmer 98 , die in der Gemarkung W .- Sonnenberg
belesenen 15 Äcker , zwangsweise versteigert . Eigen¬
tümer : Die Grundstücke sind herrenlos .

, Am 26 . September 1940 . vormittags 10 )4 Uhr ,
wird an der Gerichtsstelle , Gerichtsstrahe 2 . 2 . Stock ,
Zimmer 98 . das in Wiesbaden belesene Wohnhaus
unb Geschäftshaus . Eckhaus mit Hofraum usw „
Michelsberg 23 ( auch Schwalbacher Strane 65 ) ,
zwecks Aufhebung der Gemeinschaft versteigert .
Eigentümer : die Eheleute Landwirt und Droschken¬
besitzer Peter Götte ! u . Wilhelmine . geb . Faust , zu
Wiesbaden . Schwalbacher Strahe 47 .

Zimmer 9 (< der in Wiesbaden belesene bebaute
Hofraum . Schwalbacher Str . 67 . zwecks Aufhebung
der Gemeinschaft versteiseri . Eigentümer : die
Wiiwe des Landwirts und Droschkenbesihers Peter
Göttel . Wilhelmine , geb . Faust zu Wiesbaden .

Wiesbaden . Amtsgericht 6a .

O Freibank
Verkauf Samstag , 14 . Sept . 1940 , Nr . 1401 — 1550 von
8— 9 Uhr , Nr . 1551 — 1620 und Nr . 1— 50 von 9 — 10 Uhr .

Städtische Schlacht - und Biehhosoerwaltuag .

Werdet Mitglied der NSV ,
Am 26 . September 1940 , vormittags 10 )4 Uhr ,

wird an der Gerichtsstelle , Gerichtsstrahe 2 . 2 . Stock .
Atg 26 . September 1940 . vormittags 10 )4 Uhr ,

werden an der Eerichtsstelle . Gerichtsstr . 2 . 2 . Stock ,

r " I
IDegen

Betriebsferien
bleibt mein Geschäft vom
16 . 9 . - 28 . 9 . geschlossen

Glich Stephan
Fachgeschäft für gedieg .
Raus - und K̂üchengeräte

I
Das vorzügliche ClaeOROf
Umstädter Brenner -Bier Ulao ZU r I .

nur Nerostraße 41

„ Zum Treppchen “

!

v

WALHALLA

Eule oder Nachtigall ?

Wie Im Sprichwort ist es auch im
Leben : den einen macht klassische
Musik glücklich , während den an¬
dern Märsche und Schlager begei¬
stern . Deshalb ist die ideale Er¬
gänzung Ihres Empfängers ein
Plattenspielschrank mit praktischem
Vorratsraum für 84 Platten .
Die Preise sind beim Funk¬
berater so günstig

Braun - Plattenspieler 1cn
Schrank luUa "

Braun - Plattenspieler
Truhe 7o . -

Braun - Plattenspieler c -
Truhe UU, "

Vorführung beim Funkberater

Ebevaar sucht
2 -Zim . - Wobn . .

evtl . Tausch aea .
1 - Zim . - Wobn .

Ana . u . L . 639
an Taabl :- Verl .

2 - Zim . - Wohn .
v . iuna . Ebevaar
gesucht . Ana . u .
B . 651 an T .-V .

Reicksanaelt .
sucht ick . 8 -Zim .-
Wobn . Ana . u .
M . 648 an T .- V .

Waldböckelheim
( Nabe ) .

Ich suche für
meine 17iäbriae
Tochter ab 15 . 10 .

Zimmer
mit Frühstück u .

Abendessen in
autem Sause .

Berufst . Herr
sucht fof . möbl .
Zimmer . Anaeb .
u E . 650 T .-V .

Laborautiu
sucht zum 15 . 10 .
Näbe Kavellen -

strane
möbl . Zimmer
m . Kochaeleaenb .
( evtl . Pension ) .
Preisanaeb . u .
A . 681 an T .- V ,
Aelt . Frl . sucht
kon « . leer . Zim .
mit Kockaelea .
bis 1 . Okt . 1940 .
Preisanaeb . u .
® . 651 an T .-D .

Zimmer . Näbe

Dame m . Pens ,
kuckt leer . Zim .
mit Kochnische

und Ztr .- Seizg .
Ana . D . 651 TB

Aelterer Serr .
berufstät .. sucht
für sofort leeres

Rüdesb . Str .
Angebote an
Schönwetter .
Rüdesheimer

Str . 20 . Socho .

Heute bleibt das Theater wegen Einbaues techn . Neuerungen

geschlossen !

Eröffnung der neuen Spielzeit 1940/41

morgen Samstag , 14 . Sept . 1940

Sühne :
llilllHIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIilllllillllllllllllllllllllll

Die neue deutsche Wochenschaut

Morgen Samtag 4 , 5 . 20 und 8 Uhr Erstaufführung ! Jugend nicht zugelassen !

In den Hauptrollen :

Hans JUbevs der mit seinem neuen Tobis - Film

auf der Filmkunstschau in Venedig die Herzen aller Italiener eroberte , mit

Käthe Dorsch als Kaiserin Maria Theresia und

Sybille Schmitz als Prinzessin Deinartstein

Spielleitung : Herbert Selpin

Diesen Film werden Sie lange nicht vergessen I

| Sonntag
1 15 . Sept .

Deutsches Theater Residenz -Theater Kurhaus

17 .30 bl « nach 21 .30

Lohengrln
Außer St .- R.

15 .30 bis 18
Demaskierung

20 bis 21 .45
Das Ferienkind

| 11 .30 Fr Oh- Konzert
In d . Brunnenkol .

16 u . 20 Konzert

I Montag
I 16 Sept .

18 bl « 21 .45
Wallendeln
St .- R. G . 1

20 bl « 21 .45 •

Da « Ferienkind

Dienstag
17 . Sept .

18 bis gegen 21 .30
Carmen
St .- R. A. 2

20 bis 21 .45
Das Ferienkind
St .- R. 1. 2

11 FrOh - Konzert
In d . Brunnenkol .

16 u . 20 Konzert

Mittwoch
18 . Sept .

19 bis gegen 21 .45
In Neuinszenierung :
Heimliche
Brautfahrt
Lustspiel in einem
Vorspiel u . 3 Akten
vön Leo Lenz
St .- R. C . 2

20 bis 21 .45

Das Ferienkind

11 FrOh - Konzert
in d . Brunnenkol .

16 e . 20 Konzert

Donnerstag
19 . Sept .

19 bis nach 21 .30
Der
Zigeunerbaron
St .- R. D . 2

19 .302bls 21 .45

Demaskierung

11 FrOh - Konzert
In d . Brunnenkol .

16 u . 20 Konzert
20 Heinz Jacobi

Der Zauberer von
Berlin

Freitag
20 . Sept .

19 bis 21 .15
Tosco
St .- R. E. 2

19 .30 bis 21 .45
Geschl . Vorstellung
Demaskierung

11 FrOh - Konzert
In d . Brunnenkol .

16 Konzert
20 1. Beethoven «

Abend

Samstag
21 . Sept .

18 .30 bis nach 21 .30

Das Land
des Lächelns

St .- R. F. 3

19 .30 bis 21 .45
Erstaufführung :
„ Airnde “

oder
Der gesunde

Menschenverstand
Komödie von
Heinz Coubier
St .- R. II. 2

11 FrOh -Konzert
In d . Brunnenkol .

16 u . 20 Konzert

Sönntag
22 . Sept .

18 bis gegen 21 .45
Der Rosenkavalier
St .- R. B. 2

15 .30 bis 16 .45
Das Ferienkind

20 bis 21 .45
Das Ferienkind

11 .30 FrOh - Konzert
In d . Brunnenkol .

16 Konzert
20 Deutsche

Meister

Zu verkaufen
„ Das ehern . Polizeiwachthäuschen auf dem
Bahnhofsplatz in Mainz . Fachwerkbau , in
gutem Zustande , mit einer bebauten ^ Fläche
von 35 qm . als Wockeuendhäuschen sehr gut
geerguet . ist auf Abbruch gegen Barzahlung
zu verkaufen .

Angeb . sind an das Stadtbauamt — Hoch¬
bau — . Mainz , zu richten . Zeichnungen und
nähere Bedingungen können auf dem Stadt¬
bauamt — Hochbau — . Mainz , Ernst -
Ludwig - Strah « 7 . Zimmer 39 . 3 . -Stock , ein¬
gesehen oder gegen eine Gebühr von 0 .70 RM
abgegeben werden . ,

Mainrs den 10 . Sevt . 1940 .
Stadtbauamt — Hochbau — .

Sckreib -
makckinen .

neu
und gebraucht .
Walter Grase ,

am Sckillervlaü
Reparaturen .

Mietgesuche |
1 )4 — 2 =3im . =

Wohn . v . W .-
Anaeb . sofort

gesucht . Ana . u .
F . 651 an T .- V .

RADIO
Fach - Geschäft

Dipl . - Jng .

HAUSSMANN
& EGGELING
Kirchgasse 29 - .Ruf 257 88

Spielplan Ser wache


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

